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Halle, Donnerstag den 5. November
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen. Gendarmen und zwei PolizeiAgenten nach der Kirche. Die beiden
Würzburg, d. 2. Nov. Heute Morgen iſt Kullmann nach St. Kommiſſare bleiben vor der Kirche ſtehen und gaben ihrer vorerwähnten

Georgen abgeführt worden. Mannſchaft den Auftrag, hineinzugehen und nach beendigtem Hochamt
Caſſel, d. 3. November. Die angekündigte Zuſammenkunft den Kaplan Schneiders zu verhaften. Die ſehr zahlreich anweſenden

der Landtagsabgeordneten v. Bennigſen, Lasker, Miquel, Wehren Pfarrgenoſſen merken aber gleich, um was es ſich handelte. Man
pfennig u. A. mit den Vertrauensmännern der Provinz Heſſen hat rückte von allen Seiten dem Altare näher und ſchloß denſelben in ſo
geſtern ſtattgefunden. Die Berathungen, welche, wie bekannt, die neue dichtem Halbkreiſe ein, das ſich die Gendarmen und Poliziſten dem
Heſſiſche Gemeindeordnung und das Verhältniß derſelben zu der Preußi zu verhaftenden Kaplan nicht nähern konnten. Jetzt erſt, nachdem
ſchen Reformgeſetzgebung über die Kreis- und Provinzialorganiſation dies den beiden Kommiſſaren gemeldet wurde, kamen auch dieſe
zum Gegenſtande hatten, dauerten vier Stunden. Die Landtagsabge- hinzu, und während Herr Kommiſſar Schneider die Menge auffor
ordneten gaben die Verſicherung ab, daß die durch die Einführung der derte, ſich zu entfernen, ſuchte ſich Herr Weirauch nach dem am Hoch
Kreis und Provinzialordnung bedingten Abänderungen der Heſſiſchen altar befindlichen Kaplan Schneiders Bahn zu brechen. Jnzwiſchen
Communalordnung nur im freiheitlichen Sinne geſchehen würden, und hatten die drei Geiſtlichen, nämlich außer dem Kaplan Schneiders auch
einigte man ſich ſchließlich dahin, bei der Umgeſtaltung der Communal- die beiden, welche bei der Meſſe adminiſtrirten, ihre Meßgewänder ab
ordnung folgende Geſichtspunkte im Auge zu behalten 1) den großen gelegt. Jn der Nähe des Altars trat dem Kommiſſar Weirauch der
Reformen keine irgend vermeidliche Schwierigkeiten entgegenzuſtellen, Bäckermeiſter Streng entgegen, drückte ihn mit beiden Händen und
2) in der Umgeſtaltung der Heſſiſchen Gemeindeordnung nicht weiter mit den Worten: „Hier kommt Niemand herauf“, zurück. Herr Wei-
zu gehen, als aus höheren Geſichtspunkten durchaus erforderlich ſei, rauch ſchob aber den Herrn Streng bei Seite, worauf Herr Kommiſſar

c3) keinen der bisher von den liberalen Parteien vertretenen Grundſätze Schneider denſelben wegen Widerſtandsleiſtung für verhaftet erklärte;

aufzugeben. qu. Weirauch trat ſodann an den Kaplan Schneiders heran und ver-Stuttgart, d. 3. November. Der Reichstagsabgeordnete und haftete denſelben.
Präſident der Württembergiſchen Abgeordnetenkammer, v. Weber, iſt Als der Verhaftete abgeführt werden ſollte, erfolgte ein ſo gewal-
heute Nacht hier geſtorben. tiger Andrang der Menge, daß die marmorene Kommunionbank, welche

Paris, d. 2. November. Eine große Zahl republikaniſcher erſt kürzlich neu beſchafft war und über tauſend Thaler gekoſtet hatte,
Deputirt en iſt bereits in Paris eingetroffen, um den Feldzugsplan für niedergeſchmettert und zertrümmert wurde. Die Polizeimannſchaft wurde
die bevorſtehende Seſſion der Nationalverſammlung feſtzuſtellen. Wie der Art bedrängt, daß man das Schlimmſte befürchten mußte. Als
die „Preſſe“ meldet, erwartet man vor der Eröffnung der Kammer endlich gar der Kommiſſar Weirauch rückings ins Kniegelenk geſtoßen
ein Manifeſt des Grafen Chambord. Geſtern begaben ſich unge- wurde und weitere Mißhandlungen befürchten mußte, zog er ſeinen
fähr 30 Bonapartiſten nach England, um am Allerſeelentage auf dem Degen, welchem Beiſpiel dann auch die geſammte Polizeimacht folgte.
Grabe Napoleons III. Jmmortellenkränze niederzulegen. Auf die laute und wiederholte Drohung, daß man bei weiterer Wider-

London, d. 3. November. Das „Reuter'ſche TelegraphenBureau“ ſtandsleiſtung von der blanken Waffe Gebrauch machen werde, zog ſich
berichtigt ſeine geſtrige Meldung in der Graf Arnim'ſchen Angelegen erſt die Menge allmälig zurück und der Verhaftete wurde durch die in
heit dahin daß der Deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington über die und vor der Kirche befindliche, aus vielen Tauſend en beſtehende Menſchen
angebliche Verhaftung eines Secretärs des Grafen Arnim keinerlei Mit menge nach dem JuſtizArreſtLokal abgeführt. Außer einigen Stein-
theilung zugegangen und die Nachricht daher für unbegründet zu er würfen ſind anderweite Exzeſſe auf dieſem Wege nicht vorgekommen.

achten ſei. Daß es bei dem furchtbaren Aufruhr in der Kirche nicht ohne verſchie-dene d herging, iſt ſelbſtredend. w f
Ueber den Kirchen Exceß in Trier err Streng wurde Nachmittags in ſeiner Wohnung verhaftet

berichtet die „Trierſche Ztg.“: Schneiders, welchem bei ſeiner am und ebenfalls nach dem Juſtiz Arreſt Lokal abgeführt. Ferner
22. v. M. per Transport ſtattgefundenen Ausweiſung protokollariſch Würden am 2. früh noch 3 weitere Perſonen wegen Widerſtand in Haft
eröffnet worden war, daß er, fals er wieder hier betroſſen würde, neben Zenommen.

den weiteren Folgen eine Exekutivhaft von 4 Wochen zu gewärtigen S
habe, ſoll trotzdem ſchon einige Tage ſpäter in der Kirche zu St. Lau
rentius wieder Meſſe geleſen und darauf, wie ſchon öfter, ſich heim Deutſchland.
licherweiſe der ihm drohenden Verhaftung entzogen haben. Dazu trat Berlin, d. 3. November. Se. Majeſtät der König haben ge-
noch, wie der „Germania“ aus Trier unterm 22. v. Mts. geſchrieben ruht: Den Regierungs Vize Präſidenten Stein mann zu Poſen
wird, die öffentlich gegen das Geſetz ausgeſprochene Renitenz, daß der zum Präſidenten der Königlichen Regierung zu Arnsberg zu ernennen.
größte Theil der aus der Diözeſe Trier externirten Geiſtlichen in einer Seitens des Reichskanzleramtes iſt nun auch der Entwurf
Beſprechung einſtimmig den Beſchluß gefaßt haben, nach jeder Hinaus- des Haushaltsetatsgeſetzes für das Jahr 1875 dem Bundes-
transportirung wieder auf ihre Stellen zurückzukehren und ihre Amts- rathe zur Berathung unterbreitet worden. Daſſelbe hat folgenden
pflichten zu erfüllen. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Polizeibehörde, Wortlaut

it4 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefuügte HaushaltsEtat des deutſchenum der Autorität des Staates und den Geſetzen Achtung zu verſchaſſen geiche: fär das V in Anbrabes i 521,801,130 Mark, nämlich
in die abſolute Nothwendigkeit verſetzt, in ſtrengſter Weiſe auf den reni- auf 396,523,155 Mark an fortdauernden und 125,277,684 Mark an einmaligententen Kaplan Schneiders zu vigiliren. Wegen und in den euch auf 521,801,139 Mark feſtgeſtellt.

Als nun die Polizei am 1. November erfuhr, daß Herr Schneiders 4 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt: vorubergehenden Verſtärkung
ſogar das Hochamt celebrire, ſo mußte ſie ſelbſtverſtändlich gegen eine des ordentiſchen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht über
ſolche Uebertretung des Geſetzes unverzüglich und möglichſt energiſch d Betrag 24 r Mark hinaus, 2) behufs r e
einſchreiten. Die beiden Polizeikommiſſare begaben ſich daher mit drei Saale hege Auteeſore vie zum Vettaree W

I

W

S

e e



und die folgenden Tage. Spät leſen ſchadet nur den Augen, nicht dena der e des gen es dieſer n n n derrtigung der preußiſchen Hauptverwaltung der Sta ulden ubertragene der Dauer der Um aufs eit, welche den 30. Juni 1876 nicht über Weintrauben. J Großen n u iſt man erſt am 31. October Taufß
ſchreiten dar, wird dem Reichekanzler überlaſſen. Innerhalb dieſes Zeitraums damit zu Ende gekommen. Der liebe Gott hat wieder einmal gezeigt, mit
kann nach Anordnung des Reichskanzlers der Betrag der Schatzanweiſungen wieder daß er noch da iſt und Herr über Alle. Kein Menſch hat geglaubt, vollſte

7 nur zur Deckung der in Verkehr geſetzten Schatzanweiſungen verwen daß in nächſten 5 z fähig ſeien, eine einzige ein E
en. Traube, geſchweige eine volle Trauben-Erndte zu erzeugen. Alles das4. r Verzinſung und Einlöſung der anweiſungen erforderli h c eSetetge udſen der geige h u reihe eintanſten des caput! ſollten die Frühjahrsfröſte gemacht haben. „Bis im Wurzelkno längſt

Reiches zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt werden. ten ſind die Stöcke „verrungenirt“, die Reben „totalemang“ entmarkt“, hier ve e e eleeeacceeeeeeeeeeeeeeeeeeealleen, c ria r rn riebe dachten Alle bei dieſem vermeintlichen Culturkrache. Aber den Wer Jntellr g en nach Elateltt des in jeder Schatarweiſnag muth, den die Mucken des Frühlings bereitet, hat die Huld des Som eines
Der Geſetzentwurf, betreffend die Steuerfreiheit des Reichs mers in reinen Zucker verwandelt. Der 74r wird ſeinen berühmten Vor in No

dienſteinkommens, hat folgenden Wortlaut gängern ſich ebenbürtig an die Seite ſtellen können. Brillant, wie nie, gegen
Einziger Paragraph. Das Reich darf zu den auf das Einkommen gelegten fällt ganz beſonders der „Rothe“ aus. Wie in der Güte, ſo hat auch Naun

Abgaben (Einkommenſteuern) nicht herangezogen werden. Vorſtehende Beſtimmung die Menge des Ertrages alle Vorausberechnungen übertroffen, ſo daß lingar
r n Anwendung, welche für die Vergangenheit in Anſpruch quch das Kometenjahr 1874 der Tradition vollſtändig treu geblieben iſt. eben

Dem Generalpoſtdirector Dr. Stephan iſt wegen ſeiner Verdienſte Viel und gut im Beieinander. Natürlich wirkte dieſer reiche Segen herauf
t des Bacchus höchſt anregend auf die Gemüthsſtimmung der Wein- reineum den Weltpoſtcongreß von Sr. Maj. dem Kaiſer mit einem huld- rvollen Anerkennungsſchreiben der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe leſer. Die ungebundenſte Fröhlichkeit herrſchte in den Weinbergen. erklärt

verliehen worden. Unter Schießen und Schäkern, mit Sang und Klang, unter Trommel-, will
Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat ſich geſtern Nach Pauken und Hörnerſpectakel vollzog ſich das kalte, aber ſüße Geſchäft S

der Traubenleſe. Abends ungeheure Heiterkeit mit Eſſen und Tanz-mittag 3 eben W e nach r vergnügen, wobei natürlich von den mobilen Leuten feſte eingehauen J
hen egeben, woſelbſt er ſich etwa acht Tage aufzuhalten worden iſt. Von einzelnen ganz beſonders Tapferen wird erzählt, daß Beeſe

e ſie einen tüchtigen Stich, manche „10 Schnitte“ im Leibe gehabt „derAus der Provinz Sachſen. hätten, natürlich nur Schnitte vom eigenen gezogenen Blanken. holzer
D Von der Saale, d. 2. November. Der Winter hat bereits Jn den Abendkreiſen der Bergherren war man ebenfalls viel und von Jntere

ſeine Antrittsviſite abgeſtattet und p. f. v. ganz unerwartet „Ge- ſelbſt aufgelegt. Dieſes Gefühl froher Befriedigung äußerte ſich in den mit en
frorenes“ aufgetiſcht. Erprobte Wettergreiſe, zu denen wir übrigens nicht ſchnurrigſten Einfällen. So z. B. wurde vorgeſchlagen, auch dem Wein- Terra
gehören, prophezeien, daß mit der erſten Martinsgans (und dies ſei vater Noah ein Denkmal zu ſetzen, denn es ſeien viele ſehr zweifel von d
keine Ente) ein weiterer ſtarker Vortrab des Winters erſcheinen werde, hafte Größen ausgehauen und an die Luft geſetzt worden. Noah. ordnu
beſtehend aus ſchweren Schneemaſſen und leichten Fröſten. Darauf ſei der eigentliche Begründer der guten Laune, gute Laune bringe gute trag
aber würde der nordiſche Barbar mit ſeinen geſammten Batterieen die Handlungen und gute Handlungen brächten uns in den Himmel, mach der P
Operationen der eigentlichen Wintercampagne eröffnen, welche unaus- ten ſelig, darum ein Monument für Noah! u. dergl. Humoresken ſehene
geſetzt bis zum 1. April, dem allgemeinen Narrentage, andauern und mehr. Nichtsdeſtowentger herrſcht tiefe Stille im Handel mit des P
ſo ſchrecklich ſtrenge ausfallen werde, daß, wenn auch nicht gerade Alle, dem „Heurigen“. Gutes Geld iſt rar, guter Moſt iſt rar. Jn gierun
ſo doch Alles kalt gemacht werden würde. Wie immer, wenn den dieſer zu Speculationen wenig geeigneten Zeit mögen die Wein- der S
Leuten mit Winterfeldzügen c. der Kopf warm gemacht wird, was händler ſich nicht von ihrem klingenden, die Weinproducenten nicht zu w
ja oft nur zu dem Zwecke geſchieht, um zur Verſtärkung des Kriegs von ihrem flüſſigen Golde trennen, und die natürliche Folge dieſer Paſ wird.
materials zu gelangen, ſo überſtürzt man ſich jetzt wieder einmal in ſivität iſt eine vollſtändige Stagnation des Geſchäftes. Es fehlt jede r
ſeinen Defenſivrüſtungen gegen den angekündigten Einbruch des kalten Notiz über die Moſtpreiſe. Einzelne Weingroſſiſten ſchwören zwar bei
Böſewichtes, ſo daß in Folge der ſtürmiſchen Nachfrage nach Munition den heiligen Knochen der ſtigmatiſirten Jungfrau, daß ſie, die Groſſiſten, 2
eher Chokoladentafeln wie Torfziegel zu erhalten ſind, und die zum Ti- den Eimer Moſt mit 5 gekauft hätten, während von verſchiedenen zu der
railleurfeuer ganz unentbehrlichen Hauſpäne ſo dünn wie Vanilleſchoten Mitgliedern der eigentlichen Bergpartei dagegen betheuert wird, daß ihr
fabricirt und auch wie dieſe im Courſe gehalten werden. Kurzum die „Blanker“ zu 10 reißenden Abſatz gefunden habe. Wenn es über i
ſchönen Tage ſind vorüber und unſern Leſern fährt bei den gruſeligen haupt wahr iſt, daß im Weine Wahrheit liegt, ſo wird ſie hier wohl in hierdu
Bildern von harten Fröſten, Theuerung, Krieg und Landſturm ſicherlich der Mitte liegen. Richtig iſt nur, daß die vereinzelten Käufe von Wein 2
ein arges Schneegeſtöber durch die Glieder, wenn wir nach dieſer kur- fabrikanten in den Großſtädten c. gemacht worden ſind. Schade, bitten
zen Einleitung nunmehr zur ſchade! denn es iſt bekannt, daß der von Natur ſo engelsreine und ge zWeinleſe nußvolle Landwein mittelſt der bedenklichſten Kellerkunſtſtückchen dort des V
übergehen. Ein Gedankenſprung, der durchaus keiner iſt, denn es nur zu Chäteau verwandelt wird. Gott ſei den Trinkern gnädig, die 1.
friert und man friert und noch iſt Weinleſe „heute am 2. November“ dieſen verſpritteten Chäteau bekommen, der nie bekommen ſo wenig wie 2.

1] Angela. war. Ein junger Arzt hat nicht ſo leicht Praxis erworben, er ſieht und büberall ſeine älteren Collegen, ihrer Erfahrung wegen ſich vorgezogen war il
Novelle von Ernſt Friſius. Niemand will ſich oder die Seinen dem Anfänger auf Gnade oder Un ihre P

Der Frühling blühte und grünte in tauſend Knospen. Die Nachti- gnade überliefern. So geht es auch mir, Angela, und daß mich die alte A
gall ſang unter dem Rothdorn im Garten ihre leiſen, ſüßen Zauberlieder, Kammerräthin zum Hausarzt nahm, das geſchah im Hinblick auf ihre da broe
und vom tiefblauen Himmel ſahen die erſten Sterne. Jhr Schein fiel fünf blühenden Töchter. Sie iſt bekannt für ſolche wenig feine Maneuvres. dem b
in ein kleines, elegant möblirtes Zimmer und beleuchtete ein blaſſes, Das Erſte, was mich in ihrem Boudoir erwartete, war die vertrauliche ſteckt,
erregtes Mädchenantlitz, eine zitternde Hand, welche das Tafchentuch an Anfrage, ob mein Herz noch frei ſei? Da ließ ich mich von der Furcht, drauße
die Lippen preßte, um ein verrätheriſches Zucken derſelben zu verbergen. ein reiches Haus zu verlieren und in der tonangebenden Geſellſchaft zu den
Der junge Mann, welcher dort am andern Fenſter lehnte, ebenſo erregt durch die böſe Zunge der getäuſchten Frau verketzert zu werden, blenden rückru
und bleich, wie ſie ſelbſt, der ſollte es nicht ſehen, dies krampfhafte Zucken, und leugnete unſere Liebe! Angela, kannſt Du das ſo hart beurthei wirklic
ſondern ſollte glauben, daß es ganz ruhig, ganz kalt ſei drinnen in dem len, ſo ganz unverzeihlich finden ließ ſi
pochenden Herzen des Mädchens. Das junge Mädchen athmete ſchwer. Sie ſah ihren Verlobten nicht Rothd

„„Angela“, bat er mit dem weichſten Tonfall ſeines wohlklingenden an, ſondern ſchüttelte nur den Kopf. „Du haſt unſere Liebe geleugnet, lem F
Organs, „Angela, Du ſollteſt mich hören, mir Zeit laſſen Dir Alles Carl! Jch thue daſſelbe. Jch verzeihe Dir und wünſche, daß Du Arzt ſ
auseinander zu ſetzen bevor Du urtheilſt! Wiliſt Du mit dem gan nie erfahren mögeſt, wie ſehr Du mich gekränkt haſt, aber ich liebe verſu
zen Lebensglück zweier Menſchen aus Eigenſinn ſpielen, wie ein Kind Dich nicht mehr!“ „Angela!“ rief er, „„Angela, Du täuſcheſt Dich e
ſeine Puppe zerſtört, wenn ihm das todte Geſchöpf nicht gehorchen über das eigene Herz, Du ſagſt im Zorn, was Dir bei ruhiger Ueber wohin

konnte legung ſelbſt unmöglich wird!“ Sie blieb gelaſſen, obwohl es in ihr fand erDas junge Mädchen richtete ſich feſter auf. „So erzähle““, ſagte furchtbar ſtürmte. „IJch liebe Dich nicht mehr, Carl!“ Eine län Raum
ſie halblaut, „jich will Dich anhören, zum letzten Male! Aber gere Pauſe verging. Dann raffte ſich der junge Mann gewaltſam aus Schme
Du änderſt Nichts mehr.“ Er verſuchte es, ihre herabhängende ſeiner ſchmerzlichen Verſunkenheit empor. „„So will ich Dich nicht wei Währ
Hand zu ergreifen, welche ſie ihm mit ſchneller Bewegung entzog. „„Nein, ter überreden, Angela“, ſagte er mit verändertem, ruhigem Tone. „„Es glimm
laß das, Carl!“ ſagte ſie. „Gut, Angela, möchteſt Du nie Deine giebt eine Grenze, an der die Möglichkeit einer Bitte aufhört.“ „Ja! wahr
Handlungsweiſe bereuen!“ verſetzte er traurig. „„O, was wiegt meine Ja! Gut, daß Du es einſiehſt, Carl.“ liebe
vermeintliche, gegen Deine thatſächlichen Kränkungen!“ Er trat ihr näher und ſtreifte vom Finger jenen Ring, den er bei nur n

„„Du wollteſt erzählen!“ flüſterte ſie. Er ging mehrere Male der Kammerräthin Hellrink in die Taſche geſteckt hatte, um nicht für ſchlage
durch das Zimmer, wohl, um ſich einige Faſſung zu erzwingen. „Ja, einen Bräutigam gehalten zu werden. „Hier, Angela, iſt das Pfand tete n
ich wollte Dir Alles ſagen, Angela, Du haſt Recht! So höre denn. Deiner Treue!“ ſagte er mit etwas unſicherer Stimme. Gott vergebe jetzt w
Jch habe Das gethan, was Dir ſogenannte gute Freunde treulich hinter uns Beiden!““ Das junge Mädchen nahm geſenkten Auges den Liebe
brachten, was Du ſo mitleidslos verurtheilſt, ich habe im Hauſe der ſchmalen Goldreif, welchen Rohrberg nur am kleinen Finger tragen Empfi
Kammerräthin Hellrink unſere Verlobung geleugnet und Deinen Ring konnte, weil er ihm viel zu eng war. Das Vergißmeinnicht in der V
in die Taſche geſteckt, weil er mich verrathen konnte, ja, alles Das Mitte ſchien ihre Hand zu brennen. So ſchnell, ach ſo ſchnell ſollte und it
Sie unterbrach ihn mit heftiger Handbewegung. „O er lügt nicht doch, trotz aller warmen Liebe, vergeſſen ſein! Dann wollte ſie eine b
einmal! Er ſchämt ſich der Feigheit gegen ein wehrloſes Mädchen nicht!“ ihm auch ſeinen Ring zurückgeben, aber er nahm ihn nicht. „Wirf in's 3
ſchluchzte ſie. Carl Rohrberg ſah die Weinende mit ruhiger Ueberlegen das Spielzeug in's Waſſer, Angela, dann fällt's auf den Grund und zu pei
heit an. „Nein Angela, ich lüge nicht!“ antwortete er. „Jch ſage Dir verſinkt im Schlamm. Jch mag den Zeugen einer Lüge, die ich für unmöc
die Wahrheit, und bitte Dich, einzuräumen, daß mein Fehler verzeihlich mehr hielt wie das Evangelium, nicht ſehen!“ Er ergriff ſeinen Hut Schme



der Trank, den eine Borgia bereitete. Es iſt um ſo bedauerlicher, das Milchverein in hieſigen Kreiſen Beachtung gefunden und ſind
tober Taufzeugniß des „Naumburgers“ zu fälſchen, als dieſer in der That über deſſen Wirkſamkeit weitere Thatſachen bekannt geworden
eigt, mit einem großen Theile ſeiner ariſtokratiſchen Brüder vom Rheine 3. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt: Welche Maſchinen und
ubt, vollſtändig concurriren kann. Die Zeiten, wo der Naumburger für Werkzeuge befanden ſich auf den Ausſtellungen in Wien und
nzige ein Gewächs galt, deſſen fortgeſetzter Genuß dem verſtockteſten Kullmann Bremen, welche die Beachtung der hieſigen Landwirthſchaft ver
Alles das vollkommenſte Geſtändniß abgekniffen haben würde, find ſchon dienen
lkno längſt vorbei. Auch im Weinbau hat ſich ein vollſtändiger Culturkampf! 4. Herr Prof. Dr. Roloff: Verſuchsreſultate aus dem Genuſſe un
rkt“, hier vollzogen, nur daß bei dieſem Kampfe zwiſchen Schlendrian und gekochter Kuhmilch.
inen Fortſchritt Rebenblut und nicht Menſchenblut gefloſſen iſt. Dank der 5. Durch welche Mittel und auf welchem Wege kann ſich der Land
Wer Intelligenz und den raſtloſen Bemühungen einzelner Männer, wie wirth Gewißheit über den Futterwerth der käuflichen Futterſtoffe
om eines Guſtav Rawald, Kloß, Foerſter, Knabe in Freiburg, Köhlmann (Oelkuchen, Kleie, Futtermehl, Trabern, Malzkeime u. ſ. w.)
Vor- in Naumburg u. ſ. w. iſt der Weinbau des Saal und Unſtrutgaues verſchaffen? Herr Prof. Dr. Märcker wird als Referent die
nie, gegenwärtig auf eine Höhe der Cultur gebracht worden, daß an den Frage einleiten und die ſich anſchließende Diskuſſion führen.
auch Naumburger Edelſorten, wie dem Steinmeiſter Köhlmanns, der Ries-“ 6. Nach welchen Grundſätzen wird ermittelt, wie viel Nutzvieh ein
daß lingausleſe Rawalds, dem Muscateller Schumanns in den Saalhäuſern Gut zu halten hat? Eingeleitet von Dr. Schadeberg.

iſt. eben weiter nichts fehlt, als das gefälſchte Etikett und die dadurchh Zum Schluſſe vereinigen ſich die Herren Anweſenden zu einem von
egen heraufgeführte Jlluſion des Trinkers, um dieſe und ähnliche wirklich der Deputation des Vorſtandes arrangirten gemeinſchaftlichen Eſſen.
ein reine und edle Landweine für feine Hochgewächſe ſüdlicherer Reviere zu Halle, den 2. November 1874.
gen. erklären. Aber der Prophet gilt nichts im eigenen Lande und die Welt Die Direetion.
nel, will nun einmal Schein und Täuſchung haben. W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann. Herm. Stößel.

chäft n v Dr. Schadeberg.anz Halle, d, 4. November. w. 77e Jn der Montagsſitzung der Stadtverordneten wurde der Antrag der Die e r Deutſcher Buh-
daß Beeſener Commiſſion, die Holzbeſtände des Beeſener Waldes und zwar nen-Angehöriger findet im December in Nurnberg ſtatt.

habt „der Krake“ mit Ausnahme einiger beſonders bezeichneter Bäume abzu- dgregurn dere S den ſo den d r L
iken. holzen und dies Land in Aecker und Wieſen zu verwandeln, gegen den im lern verſchiebener Htidte Hamburg. Breuen Branuvſchwe e enden Ma-
von Intereſſe der Landescultur abgegebenen Proteſt des Hrn. Dr. Müller, Man bechlheigt auf en en oſe Intereſſen des u u detſeieen et
den mit nur 2 Stimmen Majorität angenommen. Bet Gelegenheit einer zur Sprache zu bringen, wie dies bereits bei anderen Gewerben geſchehen iſt.
ein Terrainentſchädigung nahm die Verſammlung ferner den Antrag an, Weſten t Sag pueng
fel von den polizeilichen eine Geldentſchädigung nach ſich ziehenden An um Vorort ernannt. Lrar r ages ſind ſooah. ordnungen vor Erlaß derſelben Kenntniß zu erhalten, fo einen An weit gediehen, daß die Auſfordernrs dazu vald erlaſſen werden kann

gute trag der Herren Fiebiger und Niemeyer auf tägliche Reinigung Meteorologiſche Beobachtungen.
ach der Promenade in den Frühſtunden durch beſondere, mit Abzeichen ver F. Povember Morgens 7 Uhr ſache Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtte
sken ſehene Wärter des Stadtgärtners. Schließlich gelangte ein Schreiben Luftdruck 337,80 Par. L. 336,56 Par. L. 336,74 Par. L. 337,03 Par. L.
mit des Magiſtrates zur Verleſung, wonach auf Anregung der Königl. Re Dunſtdruck 1,80 Par. L. 1,74 Par. L. 1,82 Par. L. 1,79 Par. L.
Jn gierung der ſanitätlichen Unterſuchung des Fleiſches nach dem Wegfall e hrigkeit s v 2 pCt.ein der Schlachtſteuer auf irgend einem Wege näher getreten werden muß, W eme I o. m. s 1. m 88W 1 m. t S R.

nicht zu welchem Zweck eine beſondere gemiſchte Commiſſion niedergeſetzt Himmeisanſicht bedeckt 10. völlig heiter. völlig heiter. heiter 3.

Paſ wird. Wolkenform Nimbus. e S Sjede 7 In einigen Exemplaren der 3. Beil. zu unſerer geſtrigen Nummer iſt 3. 97bei Bauernverein des Saalkreiſes. zu verbeſſern „ad Calendas Graeeas vertagt“,
h neneſten, Alle unſere Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins werden Der Hamburger „Adler-Linie“ (Deutſchen Transatlantiſchen Dampf

enen zu der Verſammlung ſchifffahrts Geſellſchaft) iſt von Seiten hochachtbarer Nordamerikaniſcher Cajüts-v Donnerstag d. 19. d. Vormittags 10 Uhr 32 S h Be t e V e u r re riber i ieſt F G m. Finkler erren und Damen aus Newvork e. 2e., welche mit dem Dampferhl in vierdurch en 5r n gen Stadtſchützen Geſellſchaft „Leſſing“, Capitain Toosbuy, am 6. d. J. die a von Newyork nach
ein ie Mitglieder der b barten Verei aben freien Zutritt, nur Hamburg antraten, neuerdings eine Anerkennung hinſichtlich vorzuglicher SchiffsDie Mitglieder der benachbarten Vereine haben freien Zutritt, n cinrichtungen, guter Verpflegung und aufmerkſamer Behandlung geworden. Die
ade, bitten wir ſie, ſich in der Sitzung beim Vorſtande zu melden. genaue Wiedergabe der r Dank- Adreſſe, deren Wortlaut durch die Ham

ge Die Tagesordnung für dieſe Verſammlung iſt nach dem Beſchluſſe burger Tagesvreſſe vublicirt worden iſt, würde an dieſer Stelle zu weit führen,
dort des Vorſtandes vom 31. October d. J. folgende: weshalb wir uns ger erz2 r i n r r 1die 1. Erö d Einleit kums der Wahrheit gemäß auf die vermerkte Thatſache hinzuweiſen un e, Beröffnung und Einleitung nutzung der herrlichen großen Seedamvrfer der Hamburger „Adler-Linie“ an
wie 2. Hat der bei Gelegenheit der Ausſtellung in Bremen gegründete gelegentlichſt zu empfehlen.

e mſieht und bot ihr zum letzten Male die Hand. „Leb' wohl, Angela!“ Es warm die Liebe, deſto leichter das Verzeihen. „„Wo er ſein mag?“
gen war ihr, als ſei Feuer in der Luft, als drehe ſich der Fußboden. Alle dachte ſie. „„Wüßte ich nur das!“ Und ſo ſah ſie wieder hin
Un- ihre Pulſe hämmerten. „„Leb' wohl, Carl!“ unter in den Garten, wo er und ſie ſo oft am Abend heimlich zuſammen
alte Als aber jetzt die Thür in's Schloß fiel, als ſie ihn nicht mehr ſah, getroffen, als Carl noch ein Student war, noch nicht an eine Verlobung
ihre da brach die mühſam behauptete Faſſung zuſammen. Den Ring mit denken konnte. Der Rothdorn da in der Ecke hatte ſo manchen Wieder
ores. dem blauen Vergißmeinnicht aus kleinen Saphiren feſt in die Hand ge ſehensjubel mit ſeinen dichten Blüthentrauben freundlich den neidiſchen
liche ſteckt, ſank Angela ohnmächtig auf das Sopha. Carl Rohrberg ging Blicken der Welt verhüllt, ſo manchen Trennungsſchmerz mit erlebt,
rcht, draußen mehrere Male vor dem Hauſe auf und ab, und ſah verſtohlen jetzt war er verwaiſt; ſollte nie wieder zwei Glückliche koſen und tändeln
haft zu den dunkeln Fenſtern empor. Er hoffte immer noch, daß ſie ihn zu ſehen, gleich Kindern am Chriſtabend.
nden rückrufen werde; daß ſie es müſſe, weil er ihr ja doch ganz unmöglich Nie nie wieder! Angela weinte nicht. Es ſchien in ihr Alles
thei wirklich gleichgültig ſein konnte ganz unmöglich! Aber Nichts verſandet, trocken wie glühendes Erdreich, dem kein erfriſchender Regen

ließ ſich hören, kein Fenſter klang, keine Hand winkte ihm, nur im neue Kräfte verlieh. Runde rothe Flecke brannten auf ihren Wangen
richt Rothdorn ſang die Nachtigall und am Himmel eilte ein Stern mit ſchnel und die Hände waren eiskalt keine Thräne fand den Weg in das ſtarre
net, lem Fluge über das blaue weite Feld hin zu einem andern. Der junge müde Auge. „Warum hat Carl mir ſo weh gethan dachte ſie wohl
Du Arzt ſah ihm nach und ſeufzte tief. „Mein Glücksſtern“, dachte er, tauſendmal, „jo Gott, warum? Vergeben konnte ich es ihm nicht, das
liebe „„verſunken, verſunken!“ mußte er wiſſen, genau wiſſen!“ Aber das Schickſal antwortet nichtDich Zwei Tage ſpäter hatte er die Stadt verlaſſen und Niemand wußte, mehr auf die bange Frage des armen ſchmerzdurchzitterten Menſchenher
ber wohin er ſich gewandt. Angela ſaß müſſig träumend am Fenſter; ſie zens. Wochen und Tage gingen gleichförmig dahin, ohne daß von dem
ihr fand noch nicht die nöthige Faſſung, um wieder irgend einer Thätigkeit Verſchwundenen irgend eine Botſchaft kam; der Frühling wurde zum
län Raum zu geben ſondern war in jenem Zuſtande des erſten gewaltigen Sommer, und immer noch ſchlich Angela ſo thatlos, ſo ſtumm einher.
aus Schmerzes, der in ſeiner ſtarren Hoffnungsloſigkeit dem Scheintode gleicht. Sie war aus dem lebendigen, von Geiſt und heiterer Lebensluſt ſpru
wei Während drinnen noch ſchwach, halb dämmernd, der Funke des Lebens delnden Mädchen ein ſtilles, ernſtes Weib geworden und die großen
„Es glimmt, hat nach Außen Alles das Anſehen des Todes. O, wären ſie traurig blickenden Augen ſagten deutlich, daß ſie hinter den Vorhang
Ja! wahr geweſen, nicht blos vom Trotze dictirt, die harten Worte: „IJch geſehen, welcher das Bild von Sais, die Wirklichkeit des Erdenkampfes,

liebe Dich nicht mehr!“ Wären ſie wahr geweſen! Dann könnte wohlthätig verhüllt, bis ihn der erſte Schmerz zerreißt.
bei nur noch der Aerger, der gekränkte Stolz jetzt das arme Herz höher Die alte Mutter ſtreichelte liebevoll das blaſſe Geſicht ihres Kindes.
für ſchlagen laſſen, aber ſeine Lebensthätigkeit war nicht unterhöhlt, es blu- „Wir wollen ſeine Eltern fragen, wohin er gegangen“, bat ſie leiſe,

fand tete nicht aus tiefer Todeswunde. Sie liebte ihn mehr als je, weil „wollen ihn rufen! Kind, vergiß den harten Sinn, er bringt für Eva's
gebe jetzt noch das Mitleid, das heiße Erbarmen des Weibes ſich dieſer Töchter nur ſchweres, ſchweres Leid!“ Aber Angela ſchüttelte mit hei-
den Liebe beigeſellte; aber der trotzige Sinn war ſtärker, als dies mächtige ßem Erröthen abwehrend den Kopf. „Nie, Mutter!““ antwortete ſie.

agen Empfinden. „„Du verſtehſt das nicht, weil Du die Jugend hinter Dir haſt. Alteder Während Angela in Gedanken ſeinen Lockenkopf an ihre Bruſt preßte Leute denken anders.“ „„Sie haben die Erfahrung auf ihrer Seite!“
ollte und ihm tauſend zärtliche Worte zuflüſterte, würde ſie gleichwohl, wie meinte das Mütterchen. „„Laß' Dir rathen, mein Liebling!“ „Jch

ſie eine beleidigte Königin, ihm den Rücken gewandt haben, wenn er jetzt kann nicht, Mutter, ich kann nicht! Sprich nie wieder davon
Wirf in's Zimmer getreten wäre. Es verurſachte ihr grauſame Freude, ihn (Fortſetzung folgt.)
und zu peinigen, ihn leiden zu ſehen, eben weil ſie ihn liebte. Das ſcheint
r J unmöglich, aber es kommt bei leidenſchaftlichen Charakteren, ehe der

d

n9

r das Jnnere geläutert, dennoch ſehr häufig vor. Je weniger

d
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Bekanntmachungen.

Zu Weilhnachteseschenkcem
empfehlen, außer unſerem reichhaltigen Lager aller Sorten

Heubles, Spiegel u. Polsterwaaren,
W un H. es aus maſſiv gebogenem Holze,

desgleichen auch H. R m en e e
X. Be großte Steinſtraße 63.

Große Pfänder- Auction
in Leipzig.Freitag d. 6. d. M. verſteigere ich

Burgſtraße Thüringer Hof, Vor
mittags von 9--12 u. Nachmittags
v. 2—-6 Uhr eine große Partie Win-
terüberzieher, Wäſche, Bet-
ten, Kleidungsſtücke, Schuh
werk c. Gustav VFischer.

Holz- Auction.
Montag d. 9. d. M. Vorm.

10 Uhr ſollen in meinen
Werderwieſen bei Dobis
eine Partie Rüſtern (Nutz-
holz), Pappeln u. Weiden
öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Fr. Dönmitz.
Ein Expedient, mit guter Hand-

ſchrift und im Rechnen ütüchtig,
findet bei gutem Gehalt dauernde
Stellung in der

Brauerei Lötzſchena b. Leipzig.
Antritt pr. 1. Decbr. a. e.

Ein Detaillist,
zuverläſſiger

erkäufer mit guten Em-
pfehlungen wird geſucht
durch Louis Apitzsch in
Leipzig, Grimma'ſcher
Steinweg.

Wagen-Offerte.
Alle Sorten Wagen, als Halb un

verdeckte, Wiskys, Jagd u. Preſch
wagen, auch Schlitten, in verſchie-
denen Conſtructionen und eleganter
Ausſtattung ſtehen ſtets billig zu
verkaufen und werden ſchnell nach
Zeichnung gefertigt bei [H. 35168]

W. W oOIfff, Wagenfabr.,
Schkeuditz bei Leipzig, Leipz. Str. 12.

S Sonntag
ſtehen große u. kleine und gute
fette Landſchweine zum Ver-
kauf im Gaſthof z. goldenen
Pflug in Halle.

Buch e Rolle.
Ein Reitpferd, Goldfuchs, 13

Jahr alt, flott und gut geritten,
ſteht auf der Domaine Freiburg
zum Verkauf.
Zwei fette halbengliſche Schweine
ſtehen zum Verkauf b. E. Koch,
Petersberg bei Wallwitz.

Möbelfuhrwerl jederGröße empfiehlt bei Um
C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Herrſch. Wohnungen verm. Karlſtr.6.

Dederstedt.
Sonnabend den 7. zum Wurſt-

feſt und Sonntag den 8. d. M.
ladet zur Tanzmuſik freundlich

zügen

Zur Holzmalerei und Spritzarbeit
empfehle dazu präparirte Holzſachen, in 300 verſchiedenen Gegen-
ſtänden, nebſt allen Materialien für Holz, Aquarel, Paſtell,
Oelmalerei und Planzeichen, Vorlagen zur Holzmalerei,
auch in einzelnen Blättern, extra feine chineſiſche Storch- und
Perltuſche, ff. Carmins u. Sepias.

H. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Zur Laubſäge- Arbeit

halte Lager von allen dazu nöthigen Materialien, neueſte Vorla-
gen und ſchönes abgeſchliffenes Holz. Bretschneider.

Herrengarderobe
laſſe ich aufs Feinſte und Gediegenſte nach Maaß anferti-
gen und halte ich dies ſowohl, wie mein ſämmtliches

Manufactur- u. Hodewaarenlager
beſtens empfohlen.

S C WW 8
V

e i9 25 Gx z r e mee u Deren e r se e e c eR S m c F. 57 5 958 v er n tehe S w ese

Hauswaldt'sche Ghocoladen
J von 7 bis 15 empfing neue Sendung und empfiehlt die

e

Abhiwesiehe PHeehanlun dnb. GTöle,,

eipziger Straße
4

u e 27 er e 5 ne r S et u a a e
r e t 5 eheh d er 5n e e Bee 2a.7 3 n e rehe

rV aHühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
10 Deypoöt für Halle a/S. bei Los WVoigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Br. Oelfer's chemische

e Passe Ringebeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-
ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7

Depöt für Halle a/S. bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſern e nblheclich n

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

rer vn r re u. eehe eet

dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

J c
5 c 72r

nen Pernm 2e
e

kann das einzig bewährte Mittel, Br. Gehrig'sAllen Müttern Zahna bandchen und Perlen, Kin
nicht genug em

Nächſten Sonnabend früh, den
d. 7. d. M., trifft eine große Auswahl Eduard Lübeck in Brehna

Brillen u. Lorgnetten,
Thiere mit Vhbrwerk,

Keisszeuge,
H. G

Dampfmaschinen,

Operngucker,

Thermometer,
Barometer,

Stereoscopenbilder
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Stadt- Theater.
Donnerstag den 5. November.

Letzte Vorſtellung im 1. Abonnement.

Mein Leopold
Original-Volksſtück mit Geſang in

h 3 Acten v. Adolph L'Arronge,
Muſik von Bial.

Brachstect.
Sonnabend den 7. Novbr. ladet

zum Schlachtefeſt ergebenſt ein
Wwe. Höwald.

4 WLanusberg.
Zur Kirmeß Sonntag den 8.

d. M. Abends 7 Uhr großes
Concert geg. v. Magd. Drag.
Reg. Nr. 6. Nach dem Concert Ball.

Montag Tanzmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

C. Häder.

5 ur ir
tag d. 8. Nov. Tanzmuſik, Montag d.
9. Novbr. Ball, wozu freundl. ein
ladet W. Mähnicke, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines geſunden und
kräftigen Töchterchens zeigen hier
mit ganz ergebenſt an

B. Rothmaler und Frau,
Henriette geb. Helmuth.

Sangerhauſen, 3. Nov. 1874.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Dola mit dem Apotheker Herrn

beehren wir uns Verwandten und
Bekannten nur auf dieſem Wege
ergebenſt anzuzeigen.

Calbe a/S. d. 3. Nov. 1874.
W. Pellnitz und Frau.bei mir ein.

Wallhausen. Wilhelm Stock. Dola Pellnitz,

ein Carl Wehle. Eine neumelkende Kuh zu verkaufen in Seeben 29.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eduard Lübeck,
Verlobte.

Erſte Beilage.



Lotterie.
Bei der am 3. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußl tha

ſchen Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 2 Hauptgewinne von
10,000 Thlrn. auf Nr. 5085 und 74,243. 2 Gewinne von 5000 Thlru. auf Nr.
63,613 und 81,178. 4 Gewinne von 2000 Thlrn. auf Nr. 21,107. 24,833. 30,408

ter K 5u 6 Zoll).
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Novbr. 156 Centim. 2 Ellen.

und 87,861.
45 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nr. 447. 2126. 3670. 10,604.

13,558. 13,788. 14,321. 15,295. 16,720. 17,048. 17,871. 21,809. 24,873. 27,902.
28,788. 33,017. 33,810. 39,359. 40,687. 42,744. 44,147. 47,967. 49,614. 54,352.
55,291. 55,620, 59,771. 61,369. 61,963. 64,877. 65,395. 71,202. 71,230. 76,043.
d I 80,434. 82,007. 84,055. 84,722. 86,829. 91,784. 91,826. 94,281. 94,856
und 94,949.s Gewinne von 500 Thlrnu. auf Nr. 2772. 4898. 5968. 6422. 10,684. 12,815.

13,025. 13,120. 14,880. 19,763. 20,113. 20,123. 21,449. 21,734. 24,764. 24,857.
26,409. 28,273. 31,772. 32,838. 33,827. 36,156. 42,299. 43,132. 47,844. 48,841.
50,165. 53,942. 54,071. 62,198. 62,201. 62,225. 62,419. 63,563. 63,606. 66,560.
67,004. 67,778. 68,283. 69,147. 69,780. 69,874. 72,285. 76,845. 77,002. 78,406.
81,959. 82,188. 85,397. 88,878 und 91,348.

64 Gewinne von 200 Thlrn. auf Nr. 2365. 6540. 81 19. 9373. 10,119. 11,512.
12,123. 12,859. 13,019. 14,744. 15,094. 19,196. 20,089. 21,350. 22,793. 24,363.
24,923. 25,999. 26,294. 27,494. 27,959. 30,421. 39,779. 30,945. 31,129. 35,007.
35,507. 36,886. 39,656. 40,461. 49,987. 50,411. 50,982. 53,920. 54,918. 57,638.
58,152. 58,921. 59,827. 63,751. 67,705. 68,071. 68,510. 69,097. 71,503. 72,172.
72,470. 74,599. 74,757. 75,365. 77,136. 77,249. 77,586. 78,747. 79,372. 79,654.
82,550. 82,781. 82,868. 83,582. 83,979. 85,117. 88,298 und 88,542.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Novbr. Weizen 60——68 Roggen 55——63 Gerſte

60--70 Hafer 64-—67 fuür 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 3. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18,

Quedlinburg, d. 2. Novbr. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
gendes zu nachſtechenden nicdrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 6466 Roggen 2000 6163 Gerſte 2000 6264 Ha-fer 1200 e. 38-40 Branntwein 100 Liter zu 48 Tralles 1415
Mohnoòöl, 100 es à 24 25 Rafff. Ruböl, 100 e. à 10 10 Rubol,
100 à 9510 Leinöl, 100 à IIIBerlin, den 3. November. Weizen: Termine ſtill und ohne Aenderung,

gekuünd. 9000 Ctur. Kündigungspreis 60 Loco 58-—-72 pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 60 bez. Avril-
Mai 183 183 Reichsmk. bez. Mai Juni 185185 Reichsmk. bez Rog
gen loco in ruſſiſchen Qualitaten feſt, inlaändiſche Waare ſchwer verkaäuflich. Fur
Termine hielten ſich Abgeber anfangs ſehr reſervirt, ſpäterhin wurde das Angebot
reichlicher, ſo daß die Schlußnotirungen gegen geſtern ganz unverandert ſind ge
kund. 8000 Ctur. Kundigungspreis 517, Loco 50 58 nach Qualität ge
fordert, ruſſ. 53——54 bez. inland. 551/,——57 bez. pr. dieſen Monat 51“7,
52 F bez. Nov. Dec. 50 bez. Jan. Febr. 1875 Reichsmk.
bez., April Mai 145-—145 Reichsmark bez. Mai Juni 144 Rm. bez. Ger-
ſte, große und kleine, 56——66 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo reichlich
zugeführt, Termine behauptet gekünd. 5000 Etur. Kündigungspreis 58
oco 54- 65 pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. u. ruſſ. 53——59 bez.,

pomm. 60--63 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 57 —58 bez. Nov. Dec.
565—557 bez., April Mai 165 Reichsmk. bez., Mai Juni 164 Rmk. bez.
Erbſen, Kochwaare 68—-77 Futterwaare 62——66 vez. DOelfaaten:
Winterraps bez., volniſch. bez. Winterrubſen nach Qualität bez.
volniſch. Ruböl wenig belebt, doch in feſter Haltung, gekünd.
10,000 Ctur. Kundigungsvreis 178, bez. Loco ohne Faß 1877, bez., pr. die
ſen Monat u. Nov. Dec. 17 bez. April Mai 56 Reichsmark bez. Mai-
Juni 57 Rm. bez. Leinöl loco 225 bez. Spiritus erſt eröffnend,
alsdann nachgebend, gekund. Liter Kündigungspreis S bez. Loco
ohne Faß 18 15--14 bez. pr. dieſen Monat 18 Il-7 u bez. Nov.
Dec. 18 8-5 bez. April Mai 56,8-—5 Reichsmar bez. Mai Juni 57,2
56,9 Reichsmk. vez.

Leipziger Productenbörſe vom 3. Nov. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 22
netto 64—-70 bz. u. Bf. unverandert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 22. netto
loco 61-—63 bz. u. Bf. ruſſiſcher 53 57 bz. u. Bf. ſtill Gerſte per1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53 67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko
oder 2000 netto loco 60——66 Bf. Mais ver 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 55 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco Rapskuchen
per 1 00 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Bf. Ruböl per 100 Ko. oder 200 e.
netto loco 18 D. 18 bz. per Oct. Nov. I8 Bf. per Nov. Dec.18 Bf. etwas feſter Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 18 20
Ngr Gd. 19 Bf. unverändert.

Breslau, d. 3. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez., April Mai 56 Mk. bez. Weizen pr. Nov. 62 bez.
Roggen pr. Nov. 53/, bez., Nov. Dec. 517, bez. April Mai 147 Mk. bez.
Ruüböl vr. Nov. Decbr. 162 bez. Avril Mai 55 Mk. bez. Mai, Juni 567,
Mk. bez. Wetter Truübe.

Stettin, d. 3. Novbr. Weizen pr. Novbr. 62 bez. Fruühj. 183 Mk. bez.
Roggen pr. Nov. 50, bez. Nov. Dec. 50 bez. Fruühj. 144 Mk. bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Nov. 16 bez. Fruhj. 24 Mk. bez. Spiritus loco 18 bez.,
pr. Nov. u. Nov. /Dee. 187/,, bez. Fruhj. 57 Mk. bez.

DHanburg, d. 3. Novbr. Weizen loco ruhig auf Termine beſſer.
loco ruhig auf Termine feſter. Weizen pr. 126pfd. pr. Novbr. 1000 Kilo netto
187 Br. 186 G. Nov. Dec. 187 Br. 186 G., Dec. Jan. 186 Br. 185 G.,
April Mai 186 Br. 185 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Rovbr. 154 Br. 153
G., Nov. Dec. 154 Br. 153 G. Dee. Jan. 153 Br. 15i G., April Mai 150
Br., 149 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco u. pr. Nov. 54
Mai pr. 200 Pfd. 57 Spviritus matt, pr. Novbr. Dec. Jan. März April u.
April Mai vr. 100 Liter 100 46 Wetter Schoön.

„Liverpool, d. 3. November. Baum wolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Boellen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, ſchwimmende
feſt. Middling Ort s 89 middling amerikaniſche 7 fair Dholle
rah 5 middl. fair Dhollerah 4,, good middl. Dhollerah 4 middl. Dholle
rah 37 fair Bengal 4 fair Broach 59, new fair Oomra 5 good fair
e 5 fair Madras 47/,, fair Pernam 77,, fair Smyrna 6 fair Egyp

Petroleum. (Berlin, d. 3. Novbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Nav.
6 bz. Nov. Dec. 67 bz. Gek. 200 Barr. Regulirungspreis fur
die Kuündig ung 67/, amburg: Still, Standard white loco 9, 20 Bf.,
9 10 Gd. pr. Nov. 9, 10 Gd. pr. Dec. 9, 40 Gd., pr. Jan. März 9, 80 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loce 9 Mk. 50 Pf. bz. Steigend.
Antwerpen: Raffinirtes, v weiß, loco 23 bz. u. Bf. pr. Nov. 23 de
23 Bf., pr. Dec. 24 bz. u. Bf., pr. Jan. 24 i bz. 25 Bf. pr. Jan. März
25 Bf. Steigend. New-Pork (d. 2.- Nov. Petroleum in New-Pork 11,
do. in Philadelphia 107,.. Wechſel auf Londrn in Gold 4 D. 84 C. Gold-

Roggen

Erſte Beilage zu Je 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 5. November 1874.

jWaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
5 z 3. Novbr. am Unterpegel 0 Meter 70, am 4. Novbr. am Unterpegel

eter 70.
der Saale bei Bernburg am 3. Novbr. Vorm. 0,64 Meter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Novbr. Am Pegel 0,47 Me

18'/, Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. November. Nach den ſehr weſentlichen Beſſerungen die die

letzten Hauſſetage hervorgebracht hatten, ſtellte c ſchon geſtern bei Schluß der
Fonds- und Actienbörſe einige Neigung zu Realiſationen ein, die auch heute vor

herrſchend blieb und umſomehr eine weichende Tendenz im Gefolge hatte als
auch die Notirungen matter eintrafen. blieb der Umfang des
'Geſchafts gleichfalls auf ſpekulativem Gebiet hinter den Vortagen zurück und nur
vereinzelt ſind belangreichere Umſätze zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine feſte Haltung bei ruhigem Ver e daſſelbe gilt auch von den Caſ-

ſawerthen der uübrigen Geſchaftszweige, unter denen nur einige induſtrielle Werthe
durch Verkehr ſich auszeichneten. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung doch ſcheint ich derſelbe allmaählig günſtiger zu geſtalten.

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspavieren hatten Creditactien ziemlich gute
Umſätze fur ſich und befeſtigten ſich auf etwas r Niveau, Franzoſen
und Lombarden wurden gleichfalls matter bei mäßig belebtem Verkehr. Die frem-
den Fonds blieben behauptet und ruhig Tuürken und Oeſterreichiſche Renten und
LoosEffecten waren nicht unbelebt aber ſchwacher; Jtaliener, Ruſſiſche Anleihen
und Amerikaner feſt, letztere auch gefragt.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht feſter Haltung mäßige
Umſatze fur ſich. Landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe und Prioritaäten be
wahrten gleichfalls eine ziemlich feſte Haltung, doch blieben die Umſatze ohne
Belang. Auf dem Eiſenbahnen Markt gewann das Geſchäft nur fur ſchwere
Deviſen nennenswerthe Ausdehnung während es im Allgemeinen außerſt gering-
fugig blieb, die Courſe mußten vielfach etwas nachgeben. Das letztere gilt be
ſonders von inlaändiſchen ſchweren Werthen unter denen ſich aber EölnMinden,
Rheiniſche Bahnen und einige Berliner Deviſen verhältnißmäßig regen Verkehrs
erfreuten. Leichte inlandiſche Aktien blieben ſtill, MarkiſchPoſener, HalleSorau-
Guben, RheinNahebahn e. wurden etwas ſchwacher. Unter den fremden Eiſen
bahnwerthen waren Galizier weichend und ſtill Nordweſtbahn etwas matter, aber

ziemlich lebhaft, auch andere Oeſterreichiſche Nebenbahnen nachgebend. Rumanen
blieben behauptet und mäßig belebt. Bankaktien waren feſt aber ruhig Haupt
deviſen jedoch vielfach auf etwas ermäßigten Niveau lebhafter namentlich vf
das von Diskonto-Commandit-Antheilen, Preußiſche Bodenkreditbank c. A
induſtriellem Gebiet hatten Montanwerthe zu matteren Courſen rudigen Verkehr,
wie beſonders Laurahutte, Dortmunder Unlon, Schleſiſches Kohlenbergwerk e.

Leipziger Börſe vom 3. Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 855 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 bz. do. v. 1852—1868 v. 500 4
99 bz., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852—1868 v. 100 4
99, bz., do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 9. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz. do. v. 500 5 105 G. do. v.100 5 106 bz. do. LöbanZittauer Lit. A. 3 90 bz. do. Löbau.
Zittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 3 November.

Preuß. Fonds. f. S f. JCornſolidirte Anleihe 4 [105, bz. chſiſche 2 T
reiwillige Anleihe 4 Gchlegſhe z 85Gehe net wette neteaatsſchuldſcheine 2/91 bz. u. itt- zSt.Pr.-Anl. v. 1855 3 126B Weh renb. ritteſch. i

Heſſ. Hr. Gch. s 40 do. U. Ser. 105
d e un äbeto. o. (42/,100 bz.Pfaundbriefe. Rentenbriefe.Kur u. Neumarkiſche 4 95, bz. Kur u. Neumarkiſche 4 99B

Oſtvreußiſche 3 87 G Pommerſche a 977. B
do. a 96 Poſenſche 4 (97 bz.do. (4//102etw. bz. Preußiſchen 4 (9777, bz.Pommerſche 3187 G u. Weſtfal 4 (98 b.
do. a 86 B 4 (98 Gdo. e 7 4 101 bz. G Sch eſiſche a 4 97 bz.Poſenſche, neue 4 (941 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.

Loulsdor Dollar GSovereigus 6 24 G Fremde Banknoten (995 bz.VPapoleonsd'or S 12 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99 bz.
Jwperials s 176 Oeſterreich. Banknoten 92 v.
Jmverials pr. Pfund (465 G do. Silbergulden 95 G

Ruſſiſche Banknoten (945

Wechſelcours vom 3. November.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 250 r 8 TageLeudon Pſ. Sterlings s TagePari g. Z00 res. 8 TageWien, öſterr. Waährung 150 Fl. 8 Tage 92 10 bz.Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
eetghurs 100 S.-Rubel 3 Wochen (931/ bz.Arſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 94! bz.

agio 10*

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 1113 BBad. Pr.-Anl. 67. 4 116 bz. do. Lott.-Anl. 60 511067, bz. G
do. 35 Fl. Obl. 41B do. do. 64-—-97 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 1117, bz. G ranz. Anleihe,71,72 51100 bz.

Braunſchw.Pr.-A. 68. 237, z. G talieniſche Reute 5667,, G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 111B do. abacksObl. 598/, bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 87 B do. Tab.Reg.-Ac. 5588 G
Meining. 7 Fl-Looſe 55 bz. Rumänier I 5

Ruſſ. Pr.-Anl. 6451166 bz.
AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 5152, dz.Amerikaner rückz. 82. 6 98 b 98 bz. do. BodenCred. 5897, bz. G
Oeſterr. Pavier-R. (42/,64*/16 dz. do. NicolaiObl. 485 G

do. Silberreute 4 68 03. Türklſche Anleihe 65] 5l45etw. bz. G

4

a

t



Hyp otbekenCertifteate.

Anh. Hyp. Pfdbr. 5

.-Certif. Hübner) zk. Pf. d. Prß. H 5 e Bk.

uk. -P. n I grse
o.S Schldſch. (Ja chm.)

ordd. GrundCred.-Bank
Pomm. 7 -Briefe 5Ker Pfdbr. d. C.-B.CA. G. 4
Unk. do. do. 1872 73 5
do. do. rück à 10 5
do. do. o. 4Gothaer Grundered. Vfdb. 5

Ktupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5
S Bod. h .-Pfdbr.
g. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5

Bank-Papiere. vir. 73.
Aachener Disconto 56
Amſterdamer Bank 0,Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0
Bergiſch-Maärk. Bank 2
Berliner Bank 9do. Bankverein 5do. Handelsgeſellſchaft 69

do. Hyp.-B. (Hübner) 17
do. aklerVbk. 10*/,Braunſchweiger Bank o
do. Creditbank 9

Breslauer a 2Centralbank fur Bauten 65Coburger Eredichant

t ädter Bank 30Zettelbank 7*De auer Creditbank. nege 8

do. Landesbank 10
Deutſche Bank 4do. Genoſſenſch. 3do. Unionbank
Disconto-Command. 14
Geraer Bank sGewerbebank v. Schuſter 0
Hamburger Bankverein 0
Hannoverſche Bank 75
e Creditanſtalt 9

Vereinsbank od Bankverein 4
Meininger Ereditbank 5
Norddeutſche Bank 10
Vordd. Grunderedit 7DOeriſtorr. Creditanſtalt 97

d kger Bank 2BodenC redit Anſt. 0
Centr.Hod.-Cr.- A.

S -DiscontsGeſ. 9e ant 12g. Lreditban k. 9eſſchee Bankverein 6

An Bank 6Weimariſche Bagk 5
Jnduſtrie- Papiere.

BerlinerDeutſche Baugeſellſchaft 8
do. Eiſenbahn-Bau-G.

Brauerei Moabit Ahrens 8
Böhm. Brauhaus-Actien 9
Berliner Bockbrauerei 8

Brauerei 9Brauerei Königsſtadt 2
Braverei-Actien Tivoli 9UnionsBrauerel Gratweil 6
Chem. Fabrik Leopoldshalll 1
Staßfurt Chem. Fabrik. 0,
EiſenbahnbedarfsActien 6
Körbisdorfer erfabrik 0
Maſch.Faberi Schwarzk. 14do. Freund.

do. Sgeills 0gibt Zucke fabrik 0
Berliger Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 8
Chemnitzer Maſch.-Fabrik 0

do. Werkzeug-Maſch.-F.. 8
Cröllwitzer Papierfabrik.
Ct.-Gas- u. Waſſer Anl. 0
Deſſauer Gas 13/,Glauziger derte 9
Görlitzer Eiſenbahnbedar 0
r Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtal 3
Harkort Bruckenbau S
Heinrichshall chem. Fadrik 10
Magdeburger G as-Geſ. 7do. Baubank 7
do. Spritfabrik 5Nordhaäuſer Tapetenſabrik d

e n Eiſenbahnbed. 5
Weſtpreußiſche 0Zeitzer Maſchinenfabrik 7

„Bergwerkb. und
Hütten Geſellſchaften.

AachenHöngener 20
Arenberag, Bergban 40

l h e e e e

e

h

101 G

100 bz.
102 bz.
101 bz.
99 bz.
101 bz.
105 b.
100, v.
102
107*, b.
99 bz
101/, bz.
100 dz.
88 B
98 G
103 bz. G
82 bz. G

96 G
90 bz.
76 bz. G

87 G
79 dz.
87 dz.
124 bz.
127 bz. G
96 bz.
118 bz. G
71 vz G
et vz. G

83 B
157 bz. G104 i 56

102 B
127 B
91 bz. B
103 G

80 bz. G
182B
113 bz. G
74 bz. G
83 B
1095/ bz. B
160 B
91 bz. G
80 G
101 bz. B
150 B
104,2 Ba b.178 G
111 bz. G121 B
82*,2 G
128 bz. G
80 G
112 B
102 bz. G
94

d
d

35 83. G
859 B
101 dz. B
71 bz. G
96 G
36

303 B

W

BeelinGörlitzer
Berlin Hamburger J. E.
Berllu otsd.-M. A. u. B.

o. C.do.
BeslinStettiner l. Em.

do. II. Em. s 3do. III. Em. o.bo. IV. Em. v. er gar.

rn Sch Em. t. do.
resl.-Schw.Fre G.

Ah ne I. Em.II. Em.

do. 3 gar. IV. Em.

A. 79.BergiſchMiärr. Setsw. 4 11 66 bz. B

m W 5 3 6 u do 4 278etw.do. Husnahttehrit 8 4 jI12 v.
Bonifaecins 16 4 105* b.Boruſſia Bergwerk 25 4 251B
Braunſchweiger Kohlen 6 l4 62 d.
Centrum. 12 (4 18384 z. BDeutſcher Bergw. Verein 4 (4 (62*,, bz. B

.-P. 5 8 etw. dz. B
9. 4 179Dortmunder Union 1414 395 bz.

Duxer a gerpperein o (4 225 G
Gelſenkirchener 23 (4 133 z. GGeorgMarien Bergw. B. l 139 z. G
Harpener Bergbau-Geſ. 40 (4 1199* bz. G
Hibernia 17 4 84/, v. GHörder Hüttenverein 327
dln i ſener Bergw. 65 Gund Laurahuütte 20 (4 1369, v
König Wilhelm 10 (4 558 bLauchhammer (4 62 etw. bz. G
Louiſe Tiefbau 10 4 77, 93Magdeburger 37 4 224 B8 (4 69 93. G
Mechernicher 12 (4 (145Menden, Schwerte 14 62 b.
r (44 n Pr. 75 GJ e /3zehn Ber g. -Geſ. 256 4 1128B
Rhei Raſfan, v Berg. 7 4 77 G

Se e e bzPr.-A. 2 103 vSehregſ Huütte 4 68B
Thale, Eiſenwerk 4 56 z. VWiſſener, St.-Pr. e 780Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. -Actien. 1873

AachenMaſtricht I (4 31 bz. B
AltonaKieler 4 112, d.De r 16 4BerlinGörlitz 3 14 80'/2 bz.e 10 4 191 z. BBerlinPotsdam- asdeb. 4 (4 1102 z. G
Berlin Stettin 10*, 4 146 bz. BBreslauSchwd. -Freib. I 8 (4 1105 b.
CölnMindener S 4 h dz.HalleSorauGubener 32
Wer tendekener o 4 26,, bz. G
ärkiſchPoſener 0 14 32 d. GMagdebarge Palherſtadt: 6 4 165etw. bz. G

Magdeburg- Leipziger 14 (4 253 v.do. gar. t. B. 4 14 (93 G
rer Märk. gar. 4 4 (97r gar. 4 14 s 53.W C. 133 3 m. J13 3 534 b.Ofrreußiſche Sädbahn: 0 4 *37 bz. S

e Oderuferbahn 4 118 Gv n iſche g 4 s h vzgar. 4 4 aRhein Nah o 4 22 v3. G

re eSaalUnſtruthahn s 5 31 bz. GDbüringer (4 1216 n. 1079, b S
do. B. gar.. 4 (4 905 d.do. J. ar. 4 ar 10 etw. bz.

BerlinGörlitzer St. Vr. 5 5 [100 dz. Galle-Sorau-Guben 0 s 55', 2 bz. G
Hannover-Altenbeken (445 bz.

aärkiſch-Poſener 0 5 66 bz.Wagdedurg e valbertadt F 3 3/2 72 6
5 5 1 z.Verdhapſſ ecket 0 422

Oſtpreuß. Sudbahn o 5 176 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6/, 5 117 bz.
Amſterdam Rotterdam G 105 GAuf i. 11 4 126 B
Baltiſche gar. 3 3 52 GBöhm. Weſtbahn 5 gar. 5 5 (90 d.Eliſabeth Weſten 5 85 877/—
du .-Ldw. Bahn der h bz.

imburg 4MainzLudwigéshafen 9 4 1132, bz. GDeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4 184 à bz.
Nordweſtbahn 5 5 bz.

0 6 5 J d.Reichenb. Phrond. 427, gar. 4 69 d. B
Ruſſ. Staatsb. 5/, gar. 6,66 (5 102 bz.
Sudöſt. (Lomb.) 8 14 183 a82 b.Turnau Prager 4 4 790, bz.
Warſchau-Wien 11 4 87/, B
Eiſenb.Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſet n en 4 33II. Em. 5III. Em. 5 (996Berg iſhWartiſche i. Ser. 46
do. III. S. v. St. gar. 3 84de iil, S. B. r 847 B C78 Bo. Ser. 4r 8 F. 4 bz.er. 5 102 b.z Aach. ſeid ao 4do. Dortm.-Soeſt. J. Ser. 4 91 B
do. do. II. Ser. 4/, 96 Gdo. Nordbahn (Frdr.-W.) ö 102 B

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Gal. TarlLudw. gar.

ſt

Sapda. B. (Lomb.) gar.

alle-SorauGubener
arkiſchPoſener

z
do. v. 1865
do. v. 1873d H. Dre

Magdeburg-Leipzig III.e teterſchlefiſchMaärk. Io. II. Ser. à 3
Obl. J. u. II. S.

Oberſchleſtſche e

von 1869
(Brieg-Neiſſe

(CoſelOderberg
do.

Stargarn
entte Stdeahn

derufer
Rheiniſche

do. l. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. von 1865

RheinNahe v. St. gr. l. Em.

r Holſteinerv uger l.II.
III.
V.

160 b. G
93
99 B

101 bz. G299 i G

10077 bz.

92 G100

4 I. 0
ChemnitzKomotau
Dur e-Bodenb. Silberpr.

do. do. II. Em.DuxPrag
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verſuchen Damit wurde nichts bewieſen werden. Jch könnte auch Jedem, d
mir Börſengewinnſt nachweiſt, für jeden nachgewieſenen Thaler einen Reichsd'or

Zweite Beilage zu 259 der Halliſchen Zeit
Halle, Donnerstag den 5.

u W

Die Beſteuerung des Neichs.
Jn einigen deutſchen Bundesſtaaten ſind bekanntlich die juri ohne die Faß en

ſtiſchen Perſonen mit Einſchluß des Fiscus verpflichtet, an denjerigen
Gemeindelaſten theilzunehmen, welche auf das Einkommen gelegt ſind.
Unter Berufung hierauf haben wiederholt Gemeinden das Reich mit
dem Einkommen aus ſeinem Grundeigenthum zur Communal-Einkom-
menſteuer veranlagt. Die Entrichtung der letzteren iſt indeß mit dem
Hinweiſe darauf abgelehnt worden daß dem Reiche ohne ſeine Ein
willigung durch die Geſetzgebung eines Bundesſtaats Verpflichtungen
nicht auferlegt werden können. Die betheiligten Gemeinden haben die
Richtigkeit dieſes Einwandes in der Regel beſtritten. Bei dieſer Mei-
nungsdifferenz hat ſich die Reichsregierung entſchloſſen den Weg der
Reichsgeſetzgebung einzuſchlagen und dem Reichstage einen beſonderen
Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem das Reich zu Einkommenſteuern
nicht herangezogen werden darf. Man erwägt, daß der eigenartige
Charakter des Reichseinkommens welches ausſchließlich öffentlichen
Zwecken gewidmet iſt die Belaſtung deſſelben mit Abgaben, welche
ihrem Weſen nach den Privaterwerb zur Deckung öffentlicher Ausgaben
heranzuziehen beſtimmt ſind, nicht gerechtfertigt erſcheinen läßt. Geht
man auf die Quellen jenes Einkommens ſoweit es nicht ſeinerſeits
aus Steuern und ähnlichen Leiſtungen fließt, zurück, ſo ſind die Be
triebsanſtalten des Reichs, die Poſt, die Telegraphie und die Reichs-
eiſenbahnen vorzugsweiſe zur Förderung öffentlicher Intereſſen beſtimmt
und dieſer Zweck ſetzt der financiellen Ausnutzung jener Anſtalten enge
Grenzen. Vermögensobjecte, welche, wie die Staatsdomänen, lediglich
zur Gewinnung von Einnahmen beſtimmt ſind, beſitzt das Reich nicht.
Was die Erträge ſeines Grundeigenthums anlangt, ſo beſtanden dieſe
bisher in Miethen und Pachtgeldern. Ein eigentlicher Privaterwerb
des Reichs iſt alſo überhaupt nicht vorhanden, und damit fehlt es an
einem für die Veranlagung zur Einkommenſteuer paſſenden und zuläſ
ſigen Object.

Die dem Entwurf beigegebenen Motive führen zunächſt aus, daß
ſich als Grundlage für die Regelung des Verhältniſſes des Reichsein-
kommens zu den Beſteuerungsrechten der Bundesſtaaten und der com-
munalen Corporationen das Princip der Gleichſtellung des Reichsfis-
cus mit dem Landesfiscus nicht eignen würde und entwickeln dann,
wie folgt, aus der ſtaatsrechtlichen Stellung des Reichs heraus die
Gründe, weshalb das Reichseinkommen von Steuern, die als perſön-
liche Abgaben zu betrachten, befreit bleiben müſſe: „Nach Artikel 70
der Reichsverfaſſung iſt das Reich zur Beſtreitung ſeiner Ausgaben bei
der Unzulänglichkeit ſeiner eigenen Einnahmen auf Matrikularbeiträge
der einzelnen Bundesſtaaten angewieſen. Jn dem Maße, in welchem
die Einnahmen des Reichs durch Belaſtung mit Abgaben an Bundes-
ſtaaten und kommunale Korporationen geſchmälert würden, müßte eine
Erhöhung der Matrikularbeiträge und mit ihr eine entſprechende Mehr-
belaſtung der Bundesſtaaten und ihrer Angehörigen eintreten. Erfolgte
die Beſteuerung des Reichseinkommens durch die Bundesſtaaten und
die kommunalen Korporationen überall nach gleichem Verhältniß, ſo
würde ihr finanzielles Reſultat für dieſelben durch die Steigerung der
Matrikularbeiträge im Weſentlichen wieder aufgehoben werden. Wenn
dagegen in Bezug auf die Heranziehung des Reichseinkommens zu
Staats- und Communal- Abgaben in den verſchiedenen Theilen des
Bundesgebiers nach ungleichartigen Normen verfahren werden ſollte,
ſo wäre eine ungerechtfertigte Prägravation derjenigen Staaten und
Korporationen, welche ſich einer ſolchen Beſteuerung ganz enthielten
oder ſie in geringerem Maße als andere ausübten, unvermeidlich. Mit
der Stellung des Reichs zu den Bundesſtaaten und den kommunalen
Korporationen iſt es ferner nicht verträglich, daß dieſen allgemein das
Recht zugeſtanden werde, nach eigenem Ermeſſen dem Reichshaushalt
Ausgaben aufzuerlegen. Es ergiebt ſich hieraus als nothwendige Con-
ſequenz die Befreiung des Reichs von der Belaſtung ſeines Einkom-
mens mit Landes- oder Kommunal-Abgaben.

Zum Proceß Arnim.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Es iſt bekannt, daß man neuerdings

in der Tagespreſſe dazu übergegangen iſt, den Grafen Harry Arnim
der Börſenjobberei zu beſchuldigen. Ein Verwandter von ihm, Herr
v. Arnim-Criewen, hatte in Folge deſſen ihn brieflich um Auskunft
über die umlaufenden Gerüchte erſucht und darauf das untenſtehende
Antwortſchreiben erhalten aber mit der ausdrücklichen Bitte, keinen
öffentlichen Gebrauch davon zu machen. Da indeß die Angriffe auf
den Grafen Harry Arnim in dieſer Richtung ſich mehren, ſo hat der
Empfänger der Antwort ſich verpflichtet geglaubt, unter Nichtbeachtung
jener Bitte das Schreiben der Oeffentlichkeit nicht zu entziehen und
uns daſſelbe zum Abdruck übergeben. Es lautet:

Berlin den 1. November 1874. Lieber Freund! Jch ſehe, daß Dich das
a beunruhigt, welches mich nun auch noch angeblich auf Grund

er Unterſuchungsgcten der Borſenjobberei beſchuldigt. Auch mir ſind dieſe
Redensarten nicht erfreulich. Aber was iſt dagegen zu machen? Seit längerer

cit ſchleicht dieſe ealumnia auf finſteren, aber vrivilegirten Wegen einher, und
och iſt es mir bisher nicht gelungen, eine Perſon zu entdecken, welche ich zur

Rechenſchaft ziehen konnte. Ueberdies iſt die Procedur in dieſem Falle ſchwer,
da die verleumderiſche Abſicht zwar evident iſt, das Börſenſpiel aber nicht zu den
ſtrafgeſetzlich verbotenen Handlungen gehört. Wer von meinen Boorſen Unterneh
mungen ſpricht, kann immer noch behaupten, daß er mir nichts Uebles habe nach

agen, ſondern etwas ſehr Lobenswerthes habe nach ruhmen wollen. Soll
ch nun mit ſtarken Ausdrücken in der Preſſe eine „beherzte Abfertigung“ der Lüge

g (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
November 1874.

anbieten. Dabei wurde ich nichts riskiren, denn das Fleiſch, was ich mir fur
meinen Boörſenverdienſt kaufen könnte, wurde ich am Charfreitag eſſen duürfen,

u brechen. Aber es wurde ſich auch Niemand melden. Die
ganze ache iſt bei alledem uberaus niederträchtig, und ohne unhoflich zu ſein,
kannſt Du Jeden verfſichern, daß der erſte Verbreiter dieſes „Jnſinuatiönchens“
mehr an den Effeet ſeiner Aeußerungen, als an ihre Wahrheit gedacht hat. 38
bin dem Boörſenſpiel ſo fremd, daß ich zwar Studien uüber die Bedeutung der
Werte report, deport, Hereinnehmen, Fixen, gemacht, aber ſtets wieder vergeſſen
habe, was ſie bedeuten. Wer ſich fur meine Vermoögenslage intereſſfrt, braucht
nur bei Hanſemann Erkundigungen einzuziehen. Derſelbe kennt meine „Situation“
ſeit 25 Jahren, und in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich beſſer als ich, wenn er
meine verſchiedenen Contos nachſieht. Es iſt mir nur durch die nie fehlende Hülfe
der Discontogeſellſchaft möglich geweſen, finanzielle Schwierigkeiten uberwinden,
mit denen ich zum Theil in Folge der mit dem divlomatiſchen Dienſt verbun
denen großen Opfer häufig u kampfen gehabt habe. Wenn ſich mein Vermö
gen in Folge von Boörſenoperationen ſprungweiſe nach oben oder unten entwickelt
hätte, mußte dies auf die Rechnungen der Discontogeſellſchaft eine jedem geuübten
Auge leicht erkennbare Ruckwirkung gehabt haben. Ob, wie Du furchteſt, aliquid
haerebit von dieſem Verleumdungsgefluſter, kann ich nicht wiſſen. Es wird dies
fur jeden Einzelnen wohl von der Zeitung abhängen, bel der er ſeinen Antheil an
„öffentlicher bezieht. Letztere iſt einſtweilen hier zu Lande einem Ge
neralpächter zur Ausbeute gegeben, welcher mit ſo ſtarkem Capital arbeitet, daß
dagegen nichts zu machen iſt.

ale.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 3. November. Jm Abgeordnetenhauſe brachten heute

die Deputirten Klepſch und Genoſſen einen Antrag betreffend die Re
gulirung der äußeren Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken ein. Der
Abgeordnete Fux begründete darauf ſeinen Antrag auf Abänderung des
Geſetzes über die Wahlen zu den Delegationen und bat denſelben an
einen Ausſchuß von Mitgliedern zur Vorberathung zu überweiſen.
Der Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 57
r ndeg abgelehnt. Darauf begann die Berathung über das Ak-
tiengeſetz.

Madrid, d. 3. November. Die Beſatzung Jruns ſoll nach heu-
tigem Befehl durch 10 Bataillone Infanterie und 3 Batterien verſtärkt
werden die im Verein mit der bisherigen Garniſon den Grenzverkehr
überwachen und den Jmport von Kriegscontrebande verhindern ſollen.

London, d. 2. November. Auf Antrag der deutſchen Botſchaft
befahl die indiſche Regierung ſämmtlichen indiſchen Behörden, die deutſche
Venusexpedition nach Kräften zu unterſtützen.

London, d. 2. November. Der Correſpondent des NewYork
Herald beim Don Carlos telegraphirt, daß cubaniſche Abgeſandte in
Eſtella eintrafen und vorſchlugen, eine gleiche Anzahl beiderſeitigen
Kriegsgefangenen aus Spanien nach Cuba abgehen zu laſſen, um ver
eint den Aufſtand zu unterdrücken. Don Carlos glaubt, daß wo Na
rionalehre betheiligt ſei, alle Parteien zuſammenſtehen müſſen und
ſagt die Freilaſſung der Republicaner für obigen Zweck zu, weigert
dagegen die unfreiwillige Abſendung von Carliſten in das gefähr-
liche Klima.

Harry.

Berlin, den 3. November.
Der kürzlich zum Flügeladjutanten S. Maj. des Kaiſers ernannte

Rittmeiſter im 1. Gardedragonerregiment, Graf Arnim, iſt an die
Stelle des bisherigen langjährigen perſönlichen Begleiters des Kaiſers,
Flügeladjutanten Grafen Lehndorff, getreten. Der Letztere ſcheidet aus
ſeinem Hofverhältniß aus und wird das Kommando der Leibgensdar-
merie übernehmen. Graf Herbert von Bismarck, älteſter Sohn
des Reichskanzlers und Lieutenant im 1. Dragonerregiment, welcher
gegenwärtig der Geſandtſchaft in Dresden attachirt iſt, hat in ſeinem
militäriſchen Verhältniß vom Kaiſer eine Verlängerung ſeines Urlaubs
um ein Jahr erhalten. Der jüngere Sohn des Reichskanzlers iſt be
kanntlich als Referendarius dem Kreisgericht in Schlawe zur Beſchäf-
tigung überwieſen, ſowohl um in den praktiſchen Juſtizdienſt eingeführt
zu werden, als insbeſondere um die Verhältniſſe der dortigen Gegend
kennen zu lernen, da nach dem Wunſche des Vaters der Beſitz des
Gutes Varzin auf ihn übergehen ſoll.

Wie der Telegraph meldet, iſt der Präſident des Württembergiſchen
Landtags, Obertribunalsrath von Weber, der ſeit 1871 Mitglied des
deutſchen Reichstags war in ſeinem 63. Lebensjahre zu Stuttgart
verſtorben. Der Verewigte gehörte ſeit 1851 ununterbrochen dem
Württembergiſchen Landtage als Mitglied an, war alſo einer der Vete-
ranen des deutſchen Parlamentarismus. Daß er ſich der Hochachtung
nicht allein ſeiner engern Landsleute, ſondern auch des geſammten
Reichstags erfreute, geht daraus hervor, daß er ſchon von 1863 bis
1868 Präſident des Württembergiſchen Landtages war und zu Zeiten
des Präſidenten Simſon eine Zeit lang als Vicepräſident des Reichs
tags fungirte. Der Verluſt wird in liberalen Kreiſen um ſo mehr
bedauert als der Tod den Verſtorbenen in noch voller Rüſtigkeit er-
eilte, und allen Näherſtehenden unerwartet gekommen iſt.

Laut Beſchluß des Wiesbadener Proteſtantenta ges vom
28. September dieſes Jahres hat der Deutſche Proteſtantenverein die
Hauptleitung ſeiner Geſchäfte von Heidelberg nach Berlin verlegt und
den Vorſtand des berliner Unionsvereins mit der Wahl des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes beaufiragt. Dieſer neue geſchäftsführende Aus-
ſchuß hat einen „Aufruf“ erlaſſen, in welchem er ſich das Ziel ſteckt,
die Feinde des Reiches zu überwinden und die innere Geſundheit des
deutſchen Volkslebens zu ſichern dieſes Ziel zu erreichen aber gewiß
zu ſein glaubt, wenn eine freie, vernünftige, wahrhaftige religiöſe Ge-
ſinnung im deutſchen Volke dem Aberglauben auf der einen und der

er Gottesläſterung auf der andern Seite lebenskräftig und ſiegreich ent
gegentritt.
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Frankreich.
Paris, d. 2. November. Laut Univers erſchienen vor dem Papſt

Mitglieder der katholiſchen Geſellſchaften. Prinz Sarſina trug eine
Adreſſe vor der Papſt forderte die Katholiken auf, ihren Sieg beharr-
lich zu verfolgen, brandmarkte die ſchlechte Preſſe und das Theater und
ſchloß mit einer Lobeserhebung der Feſtigkeit, welche die Biſchöfe,
Prieſter und Laien Deutſchlands bewährten, und indem er den Triumph
ſeiner Sache allen Heiligen, deren Feſt gerade ſei, anvertraute. Das
Ergebniß der geſtrigen engeren Wahl im Pas de Calais war Folgendes:
Von den eingeſchriebenen 204,000 Wählern ſtimmten 160,000, wovon
auf den von der Regierung unterſtützten Bonapartiſten Deliſſe Engrand
84,680, auf den Republikaner Brasme 74,181 fielen. Jm Vergleich
zur erſten Wahl ſtimmten 12,500 Wähler mehr. Jnsgeſammt erhielt
der Bonapartiſt, da diesmal faſt alle Legitimiſten zu ihm übergegangen
waren, die vor 14 Tagen einen Candidaten hatten, 17,000 Stimmen
und der Republicaner 2500 Stimmen mehr. Die bonapartiſtiſchen
Blätter triumphiren, daß ſie allein den Republikanern Widerſtand leiſten
können, und die übrige conſervative Partei ohne ſie machtlos ſei. Die
Regierungsblätter drücken gleichfalls ihre Zufriedenheit aus weil der
vonapartiſtiſche Candidat ſich dem Septennium günſtig zeige. Die re
publicaniſchen Blätterr finden für die Niederlage doch den Troſt, daß
ſie in dieſem als bonapartiſtiſch verrufenen Departement Fortſchritte
gemacht haben. Die Legitimiſten ſind übel gelaunt und unzufrieden
mit den Jhrigen', daß dieſe ſich der Stimmabgabe nicht enthielten und
zum Siege der Bonapartiſten beigetragen haben.

Der Wald um Beeſen.
Die Naturforſchung iſt längſt darüber einig, daß man mit dem

Walde keine Finanzwirthſchaft treiben ſoll, und ihre Gründe ſind zwin-
gende. An den Gehängen befeſtigt er das Erdreich, ſchützt damit die
Niederungen vor Verſandung und erzeugt Quellen, indem ſeine Blätter
die Regenwolken nicht nur anziehen, ſondern auch zu Regen verdichten,
dieſen langſamer, als ſonſt geſchehen könnte, dem Boden zuführen, ihn
hier der Moos und Grasdecke überweiſen und ſo dazu beitragen, daß
die Feuchtigkeit auch in den Boden dringe, hier ſich in muldenför-
migen Becken zu Quellen geſtalte und ſchließlich als Waſſerader Bäche
und Flüſſe bilden könne. Dieſer Nutzen wird von keiner Seite be-

zweifelt denn auf dem Daſein von gleichmäßig fließenden Waſſeradern
aller Art beruht ein großer Theil menſchlicher Thätigkeit, welcher durch
Verſiegung der Quellen in Frage geſtellt wird. Daß der Wald im
Hochgebirge zugleich der mächtigſte Schutz gegen Lavinen und Muren
iſt, weiß Jeder, der den Tell ſeines Schiller's las. Darum hat man
in den Alpen ſchon ſeit uralter Zeit „Bannwälder“, die jede Gemeinde
unter den Schutz des ſtrengſten Geſetzes ſtellt; wehe dem, veſſen Hand,
deſſen Axt einen Bannwald berührte!

Weniger ängſtlich betrachtet man den Wald der Niederungen, und
es iſt ja wahr, daß manche der vorigen Betrachtungen hier nicht zu

treffen. Dafür treten jedoch andere auf, deren Wichtigkeit nicht minder
groß iſt. Raum freilich für ſeine Ortſchaften, für ſeinen Ackerbau und
ſeine anderweitige Thätigkeit muß der Menſch haben und er hat ihn
ſich da genommen, wo früher nichts als Wald war, er hat ihn bei uns
nachgerade auf ein unbedeutendes Minimum eingeengt. Allein Alles
hat ſeine Grenze wo dieſe Grenze überſchritten wurde, da rächt es die
Natur in empfindlicher Weiſe an demſelben Menſchen, der ihrem regel-
mäßigen Haushalte die Baſis entzog. Wie oben berührt, verdichten
die Wälder die Feuchtigkeit der Luft, ziehen Regen herbei und breiten
dieſen gleichmäßig über die Gegenden aus. Umgekehrt bleiben die
Wolken aus oder ſie verdichten ſich nur bei ſtarken Gewittern, welche
ſtrichweis kommen, hier in mächtigen Platzregen, dort nur in winzigen
Tropfen ſich ergießen. Es iſt Thatſache, daß überall da, wo man früher
keinen Wald beſaß, durch größere Anpflanzungen Regen herbeigezogen
und ſelbſt Quellen gebildet wurden, die man vordem nicht kannte.
Welche Bedeutung hierin für die Landwirthſchaft liegt, erſieht Jeder
auf den erſten Blick. Jch ſprach aber nicht ohne Abſicht von Bannwäl-
dern. Denn auch der Niederungswald kann zu ihnen gehören, wo das
Gefälle ein ſtärkeres iſt. Jn dieſem Falle befinden ſich die Uferwäl
der. Wie auf ſteilen Höhen, befeſtigen ſie den Saum der Flüſſe und
ſchützen das Erdreich gegen Abſchwemmung mehr als es koſtſpielige
Buhnenbauten zu thun vermöchten. Zwar verſumpfen ſie um ſo leich-
ter, je mehr ſie von dem betreffenden Fluſſe zeitweiſe überfluthet wer-
den doch tragen ſie hierdurch weſentlich dazu bei, den Boden auf
weitere Strecken zu befeuchten, und ſchließlich hat auch das Bruchland
ſeine hohe Bedeutung im Leben der Natur und der Völker. Wo Me
liorationen zu weit getrieben werden, da ſtellt ſich bald ein trockneres
Klima, da ſtellt ſich ſtatt des gehofften Wieſenlandes mit ſüßer Gras-
narbe ſehr bald ein ſteppenartiges ein deſſen letztes Entwickelungs-
ſtadium die Haide iſt. Ein draſtiſches Beiſpiel dieſer Art liegt nicht
weit von uns in dem bekannten Schraden an der Schwarzen Elſter,
der ſeit der Regulirung dieſes Fluſſes aus einem ſchwaden und thier
reichen Thale bereits eine Art Steppe wurde, deren Trockenheit ſchon
empfindlich auf die umliegenden Höhen zurückwirkt. Denn man darf
nicht vergeſſen, daß der Sumpfboden ſeine Flüſſigkeit auch verdunſtet,
daß die dampfgeſchwängerte Luft die Höhen beſtreicht und dieſe verhält
nißmäßig vor Austrocknung ſchützt.

Die Niederungswälder haben aber vor den Bergwäldern noch
einen ganz beſonderen Vorzug; den nämlich, daß ſie mehr wie letztere der Zu
fluchtsort Tauſender von Singvögeln werden. Der Land wirth irrt,
welcher in ihnen ſeine Feinde erblickt. Mögen ſie auch hier und da
ihm manches Körnchen aufſpeiſen das er lieber ſelbſt geerntet hätte,

wären ja geradezu Thoren, wenn wir heutzutage Tauſende von Niſt-
käſten anbringen, um die Singvögel zu uns heran zu locken. Damit
berühren wir auf der andern Seite auch ein höheres ethiſches Moment.
Wie der Wald den Singvogel anzieht, ähnlich wenn auch aus gei-
ſtigeren Gründen, zieht er ſelbſt den Menſchen an auf dem kahlen
Felde, auf wüſten Strecken lebt für ihn nichts, was ſein Gemüth er-
friſchte; der Wald aber wird ihm zu einem Freunde, den er gern und nie
vergebens aufſucht, wenn er ſich einmal von dem Einerlei der Alttäg
lichkeit befreien von den Stürmen des Lebens erholen will. Auch
hierüber ſind wir nicht mehr im Zweifel wir wiſſen, daß Völker, welche
nie einen Baum ſahen, tief unter den waldgeborenen Völkern ſtehen
letztere ſind die begabten, die poetiſchen, erſtere die beſchränkten, die
proſaiſchen und damit ſchlägt der Wald unmittelbar in die Verſchö-
nerungspflicht der Menſchen hinein, ja, er iſt ihre Spitze.

Das iſt ohne Umſchweife der Wald, und das ſind die zwingenden
Gründe der Naturwiſſenſchaft, mit dem Walde keine Finanzwirthſchaft
zu treiben. Daß man eine Forſtwirthſchaft betreibe, iſt ja ein anderes
Ding denn Bäume können und ſollen ſchließlich auch Nutzen bringen,
wenn man durch dieſe Wirthſchaft nur nicht diejenigen Vorausſetzungen
verletzt, welche in dem Vorſtebenden kurz geſchildert wurden. Freilich
hat das ſeine Kehrſeite. Denn daſſelbe Areal, zu Ackerland gemacht,
rentirt noch einmal ſo hoch als das Waldareal. Das iſt ſicher. Jn
der Mark Brandenburg rentirt auf dem Sandlande ein Morgen Wald-
land mit einem Thaler. Daher auch iſt es gekommen, daß unſere
meiſten Wälder verſchwanden, weil ſie in Privathänden waren und hier
die Rente alle übrigen Erwägungen aus dem Felde ſchlug. Nur einen
einzigen giebt es glücklicherweiſe, der die kosmiſche Bedeutung des
Waldes über die Rente ſtellt: das iſt der preußiſche Staat. Er hat
längſt erkannt, daß die Völker in einem eminenten Grade abhängig
von dem Walde ſind, und hat nach dieſem Grundſatze ſeine eigenen
Forſten bewirthſchaften laſſen, wenn es ihm auch noch nicht gelang, die
Privatforſten unter einen gleichen Schutz zu ſtellen. Jn der That wird
ſich das von Jahr zu Jahr immer energiſcher geltend machen, je mehr
die Privatforſten verſchwinden und damit alle Nachtheile der Entwal-
dung eintreten, von denen oben geſprochen wurde.
auch nicht an Männern gefehlt, welche geradezu eine Beſchränkung des
Eigenthumsrechtes gegenüber dem Volke verlangten, weil fie darauf
hindeuteten, daß die Exiſtenz Aller bedroht ſei, wenn überall der Wald
fallen ſolltc; und wer ſollte ihnen nach dem Vorigen nicht Recht geben
Denn leider meint jeder Privatbeſitzer, auf ſeine Parzelle werde es wohl
nicht ankommen, und doch wäre kein Großes ohne viele kleine Theile.
Von dieſem Standpunkte aus betrachtet, wird für Gemeinden mit
Waldbeſitz die Pflicht, ihre Parzellen der Geſammtheit zu erhalten, noch
größer, als ſie ſchon an ſich war. Es giebt keinerlei Ausrede, zu be
haupten, daß man ſich mit ſeiner Parzelle in einem Ausnahmefalle be-
finde; um ſo weniger, als leider die Staatsforſten im großen Ganzen
keine nennenswerthe Ausdehnung beſitzen.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen.
24 Torgau, den 2. November. (Einſturz.) Geſtern (Sonntag)

Morgen ,8 Uhr ſtürzte in dem der verwittweten Frau Röhricht
gehörigen, an der Promenade gelegenen, durch Anbau vor noch gar
nicht langer Zeit vergrößerten Hauſe der Fußboden der parterre gelegenen
Küche in den Keller hinab. Die gerade daſelbſt ſich aufhaltende ſechs
zehnjährige Tochter der Frau Röhricht ſtürzte mit hinab und wurde
unter den Trümmern, Schutt, nachſtürzenden Küchenmöbeln, BGeräth
und Geſchirr begraben jedoch wie durch ein Wunder gerettet und un
verſehrt herausgezogen. Die Unterſuchung iſt im Gange. Jn eine
angenehmere Aufregung iſt unſer Städrchen heute Vormittag durch den
Einzug der amerikaniſchen, 160 Köpfe ſtarken Myers'ſchen Kunſtreiter
geſellſchaft, welche von Wittenberg kam, verſetzt worden. Heute Abend
7 Uhr findet die erſte, morgen Abend die letzte Vorſtellung ſtatt.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. November.

Geboren: Eine unehel. T., Harz 41; dem Handarbeiter Gottlieb Günther ein
S., Unterberg 11; ein unehel. S., Harz 25; dem Handarb. Carl Denn-
hardt ein S., lange Gaſſe 9; dem Fleiſchermeiſter Joh. Louis Werner
z re Hammelgaſſ e 48; dem Zimmermann Alwin Mey eine T., große

allſtraße 36.
Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Rennert Stiefſohn Carl Auguſt,

2 J. 10 M. 28 T., Verbrennung, Schutzengaſſe 1; die Wittwe Henriette
Schmidt geb. Grabner, 55 J. 5 M. 24 T., Lungenentzundung, Freuden-plan 5; des Handarbeiter Ludwig Kroße Tochter Thereſe Marie Anng, 9 M.
25 T., Maſern, 27; eine unehel. Tochter, Lungenentzuündung,
Weingärten 22; des Gutsbeſitzer Göbel Tochter Margaretha Minna Olga,
3 M. 15 T. Krämpfe, Klinik; des Weber Töpfer zu Kullſtedt Tochter
Roſalie, 25 J., Lungenentzundung, Entb.-Jnſt. des Kaufmann Otto Friedel
Ehefrau Emilie geb. Fricke, 62 J. 3 M., Lungenleiden, Sophienſtr. 7; des
Privatſekretar Friedr. Nelkenbrecher Sohn Karl Friedr., 1 J. 1 M. 20 T.,
Lungen-Rippenfellentzuündung, Schmeerſtraße 20.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, d. 31. October.

Activa. Gegen d. 25. October.

m

ſo überwiegt doch ihr Nutzen, den ſie ihm als Jnſectenfreſſer bringen,
den Schaden hundertfältig. Darüber iſt kein Zweifel mehr, oder wir

Geld und Barren 210,027,000. Abn. 3,537,000.
2) Kaſſenanweiſ. Privatbanknoten und

Darlehnskaſſenſcheine 37970,000. Zun. 309,000.3) Wechſel- Beſtände. 138,201,000. bn. 938,000.Lombard Beſtand et 20,315,000. Zun. 887,000.
5 a verſchiedene Forderun-

gen und Activa Paffſit 5,528,000. Zun. 173,000.
aſſiva6) Banknoten in Umlauf 279,076,000. Abn. 1,842,000.

7) Depoſiten Kapit allen 33,554,000. Abn. 105,000.8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtituteund Privatperſonen, mit Libſchluß des

Giro- Verkehrs. 32,500,000. Abn. 1,356,000.

Es hat deshalb
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Wert hpapieren oder ſonſtigen guten Sicherheiten eine Caution von 10

thümer die Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor.

Karl Fiedler hier, verſteigere ich in deſſen Wohnung, Storchsneſt,

folgende Gegenſtände

und lade Kaufliebhaber hierzu ergebenſt ein.

Dienstag den 10. Novbr. Vor-
mittags 11 Uhr ſoll im Auftrage
des Königl. Kreisgerichts zu Halle
der Nachlaß der verſtorbenen Wittwe

22 Peitzſch im Tornau'ſchen Ge-
höfte zu Niemberg öffentlich ge-

gen gleich baare Bezahlung verſtei-
gert werden.

Niemberg, d. 2 Nov. 1874.
Das Dorgfgericht.

Verpachtung.
Die an der Saale bei Salzmünde

gelegene Ausladeſtelle der Gemeinde
Benkendorf ſoll Freitag d. 13.
Nov. d. J. Nachmitt. 4 Uhr unter
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen im hieſigen

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Handelsgeſellſchafts- Reaiſter iſt bei der Firma Nr.

Vereins Zuckerfabrik Querfurt
Rödiger Comp.heute Folgendes eingetragen worden

Der Oekonom Aſſaph Reuter zu Doeclitz iſt aus der Geſell
ſchaft geſchieden.

Der Oekonom Gottfried Becker zu Doecklitz iſt in die Geſell
ſchaft eingetreten.

Der Oekonom Hermann Taenzer zu Lodersleben iſt aus
dem Vorſtande geſchieden.

Für die Zeit vom 1. Juli 1874 bis dahin 1877 iſt der Oekonom
Karl Friedrich zu Doecklitz als Vertreter der Geſellſchaft
neu gewählt, Rsd G. Friedrich, H thdie zeitherigen Vertreter Rödiger, G. Friedrich, Hagenguth,Beinert, L. Löhne Serd Böther aber ſind in dieſe Gaaho m vnrpacrer e i 4
Funktion auf die angegebene Zeit belaſſen reſp. zu derſelben Der Gemeindevorſtand

wieder gewählt worden. der 187 e hQuerfurt, den 27. October 4 Hausverkauf, welches ſiKönigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. S einer eügllhen
talanlage eignet.Bekanntmachung. Ein ſchönes 4 Stog dohes Haus

Für die hieſige Corrections c. Anſtalt werden zu event. ſofortigem grundſtück, in der ſchönſten Lage

Dienſtantritt geſucht: einer Hauptſtraße Leipzig's gele-
2 civilverſorgungsberechtigte Aufſeher, gen, mit 2800 Zinsertrag, ſoll
1 Hülfsaufſeher, für den Preis von 36,000 bei3 Krankenwärter einer Anzahlung von 10--12,000.3 Krankenwärterinnen. Verhältniß halber verkauft werden.

Das Dienſteinkommen für die Aufieher und Krankenwärter be Bemerkt wird, daß das Haus aus
trägt jährlich 250 Gehalt und 30 Miethsentſchädigung, für erſter Hand gekauft wird und ſich
die Krankenwärterinnen 180 bis 200 Gehalt jährlich. in demſelben kleine Hinter und

Erforderniß körperliche Geſundheit, Energie, Ruhe, Pünktlichkeit. Seitengebäude befinden, auch iſt in
Reflektirende haben ſich bis ſpäteſtens zum 15. November er. bei demſelben ein flottes Produkten-

der unterzeichneten Anſtalts Direction unter Vorlegung ihrer Perſonal- Geſchäft, mit kaufmänniſchen Ar-
papiere, eines ärztlichen Atteſtes über ihre Geſundheit, ſowie eines tikeln verbunden, ſowie Anſchluß
ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslaufs, entweder perſönlich oder der Wohnung, und kann daſſelbe
ſchriftlich zu melden.

Schloß Moritzburg vor Zeitz, den 31. October 1874.
Die Anſtalts-Direction.

Freiwilliger Verkauf.

gleich mit übernommen werden.
Offerten sub N. D. 469. befördern

Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 35161)
Zum Zweck der Auseinanderſetzung beabſichtigen die jetzigen Eigen Ein Gut mit ca. 600 Mrg. wird

thümer der früher Selters'ſchen Feldgrundſtücke in Schkeuditzer zu pachten geſucht. Gefl. Offerren
Stadtflur, ſowie des am Markte gelegenen Wohnhauſes nebſt Zube u. A. W. poste rest. Wettin a/S.
ör, dieſelben im Einzelnen oder insgeſammt unter günſtigen Antritts Te s s Ein erfahrenerKaufmann,

und Zahlungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt zu
dieſem Behufe ein Termin vor dem Unterzeichneten anberaumt, und

langjähr. Disponent, wünſcht
mit einigen Mille als Theilhaber in

wollen ſich Kaufluſtige

ein rentables Geſchäft einzutre-

Mittwoch den 11. November 1874

ten. Offerten mit näheren Angaben
Nachmittags 2 Uhr v

im Gaſthof „zur Sonne“ in Schkeuditz gefälligſt einfinden.
Die Bietenden haben entweder in baarem Gelde, courshabenden unter F. Z. 7821. beſorgt die

nnoncen- Expedition von
Proz. ihrer Kaufgebote an mich zu erlegen und behalten ſich die Eigen- Rudolf Mosse in Leipzig

Die Erklä- Fiu junger Mannrung über die Annahme der Gebote erfolgt noch am 11. November,! gern Male per ſeit
und erhalten die übrigen Bieter ihre deponirte Eaution zurück. einigen Jahren als Buchhalter,

Wehlitz bei Schkeuditz, den 31. Octbr. 1874. Correſpondent und Caſſirer in einer
Herfurtb, Juſtizrath Zuckerfabrik,

Aucetion
von Oeconomie-Wirthſchaftsgegenſtänden.

Wegen förmlicher Aufgabe der Oeconomie Seitens des Herrn

verbunden mit
Oeconomie, thätig iſt, ſucht, geſtützt
auf gute Empfehlungen, zum 1.
December er. oder 1. Januar 1875
anderweitiges dauerndes Engage-
ment, gleichviel welcher Branche.
Gefl. Offerten sub B. L. 4 30 be
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in3 ſtarke r rn wer 3 Ackerwagen worunter Halle a/S.

2 Stück ziemlich neu, 1 kleinen einſpännigen, 1 Drillmaſchine,
1 Ringelwalze, 7. Stück gute Eggen, 2 Stück Krümmereggen,! r r r
4 Stück wansleber Pflüge, 1 Dreiſchaer, 1 Glattwalze, 3 Paar ren e t h M
Erndteleitern, 1 Getreidefege, 1 Decimalwaage, 1 große Raps enfabrik le einere t
plane, 1 Häckſelbank, 2 Futterkaſten, verſchiedene Pferdegeſchirre, Chinenfabri tete. ſuch
1 Partie Ketten ſowie verſchiedene andere Gegenſtände, l rueteur

Principals. Offerten befördert unter
E. K. 2046 die Annoncen-
Expedition von Rudolf

Mittwoch d. 11. Novbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr

Eisleben, den 3. November 1874.
Wagner, Kreis-Auctions-Com niſſar.

Verſicherungs Geſellſchaft

Mosse, Halle a/S.Die unter C. S. 24 durch dieAgenten-Gesuech. 4Annoncen Expedition von Ein tüchtiger, unverheiratheterFür eine gut eingeführte Hagel-

zu Oſtern, auf Wunſch auch früher,!

Diejenigen, welche Forderungen
an dem Nachlaſſe des hier geſtor-
benen Fräulein Sidonie Helling
haben, wollen dieſelben bei mir bis
9. d. Mts. anmelden.

Seeligmüller,
Juſtiz- Rath.

Eine erfahrene Erzieherin, welche
auch an Schulen unterrichtete und
gute Zeugniſſe hat, ſucht eine an
gemeſſene Stellung. Dieſelbe würde
auch bei ihrer Neigung zu häusli-
cher Wirkſamkeit, in der ſie bereits
Erfahrung hat, nicht abgeneigt ſein,
in einen andern Wirkungskreis zu
treten. Offerten abzugeben bei
Frau Superintendent Herold,
Harz Nr. 10.

Verkäuferin geſucht.
ür ein Manufactur-

W'aarengeschäft wird zu
baldigem Antritt, bei gutem
Salair eine tüchtige Ver-
käuferin geſucht. Nur ſolche
wollen ſich melden, die über
Brauchbarkeit und ſittliches
Verhalten gute Zeugniſſe
beibringen können. Gefäl-
lige Offerten werden erbeten
poste restante Erfurt
unter W. O, R. No. 571.

Geſuch.
Eine Mamſell in reiferen Jah-

ren, die beſonders in der Küche
bewandert iſt, wird für einen ſtäd-
tiſchen Haushalt ſofort geſucht.
Näheres unter

N. S. poste rest. Cönnern.
Zum ſofortigen Antritt wird ein
junger Mann als Schreiber geſucht,
der ſchon in der Lebensverſicherungs-
Branche gearbeitet hat. Näheres
Königſtr. 15. 2 Tr.

e J rGüter verſch. Größe
in den beſten Gegenden Oſtpreußens
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlungen von 10
bis 50 Mille. Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft durch Louis
Wilke, Pr.-Eylau Station
der Oſtpreuß. Südbahn).

Ein energiſcher Verwalter, mit
dem Chef allein, 200 p. Neu-
jahr, ein jüngerer desgl. 100
ein Hofverw. 150 eine Wirth-
ſchafterin a. d. bäuerlichen Stande,
ſelbſtſtändig, finden ſofort gute Stel
lung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. Nr. 66.

Ein junger Kaufmann, 9 Jahre
in einem Landesprodukten-Geſchäft
engros als Buchhalter u. Correſpon-
dent thätig, ſucht ähnliche Stel
lung. Beſte Referenzen. Gefäll.
Offerten unter J. V. 418 an Herren

Haasenstein G Voglerin Leipzig erbeten. [H.35055.]

CGonditorgehülfen.
Jch ſuche per 15. Novbr. a. c.

einen durchaus tüchtigen Gehülfen,
ſelbſtſtändigen Arbeiter bei hohem
Salair und dauernder Stellung.

Bruno Hermann
vorm. W. Claus in Zeittz.
Mehrere tüchtige Werkzeug-

macher, gelerntezeugſchmiede,
finden dauernde Beſchäftigung in
der Maſchinen u. DampffkeſſelAr-
maturen- Fabrik vonRudolf Mosse zu Halle Verwalter, Mitte der 30er Jahre,

werden in allen Städten Anhalts a/S. begehrten Offerten, behufs ſucht auf einem größeren Gute ſo
und des Saalkreiſes Agenten bei

hoher Proviſion angeſtellt. Offerten
immt die Expedition der Cöthen-

hen Zeitung unter H. 548 entgegen.

I

Beſetzung einer Nachtaufſeher-
ſtelle in einer Zuckerfabrik, ſind

fort oder per 1. Januar gute Stel
lung. Offerten unter A. T. an

C. VV. Julius Blanckec Co.
in Merſeburg.

entbehrlich geworden, da über dieſe Rudolf Mosse in Weimar Einen Barbiergehülfen ſucht
Stelle bereits disponirt iſt. erbeten. i E. Laue in Weißenfels a/S.



a B. S. de e Bodem-, Niederlags- und Kellerränme amVerlag von V. eren Hafen 3 und Bauhof 3 empfehlen zur Lagerung von Roh-
ſohn in Hamburg: 2zncker, Getreicte, Syrup etc. gegen billige Spesen

HKlnkhardt SchreiberDativ oder Accuſatir?

Mir od. Mäich, Sie RA S,
Ehre en.od. Jhnen

Anweiſung ſich des 22 ba rMir, Dir Sie, Michh ERnkShne Saal n äleund Jhnen in vorzüglichſter Qualität, billigſt bei
am rechten Orte zu bedienen. I Co

Kohlen- Niederlage am Magdeburg HRalberstädter
Güterbahnhof, vor dem Steinthor.

Ein in alphabetiſcher Ordnung
zuſammengeſtelltes Wörterbuch,
durch Beiſpiele erläutert für

Gebr. Zeidler, Glauchaiſche Kirche 3,
empfehlen einen großen Transport neu angekommener
Vögel zu billigſten Preiſen.

Jeden, der ohne eingehende
Kenntniß der Grammatik

richtig deutſch ſchreiben
und ſprechen will. 3

Nebſt einem Anhange:
e

Die Grundregeln der
3

deutſchen Sprache.
Vrn J. C. Heinsen. 3

5. durchgängig reridirte
vermehrte Aufl. Elegant cart.

Preis 10
Vorräthig in der Buchhandlung
von Schroedel Simon

in Halle. 4h

Eine tüchtige Verkäuferin
wird für ein Poſamentierwag-
ren- Geſchäft geſucht. Gefällige
Adreſſen bittet man unter II.
5982 b. bei Haasenstein

Vogler, Halle a/S. nie
derzulegen.

wird ein Verwalter pr. 1. Ja
nuar k. J. Näheres bei A. W.
Haaſe, Leipzigerſtraße Nr. 6.

2 alte Hobelbänke zu verkau
fen bei G. Kohlig, Leipzigerſtr. 92.

Es wird hier nachgemachte Lilionese mit der Be
zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er-
finder der lälionese ſind und die Beſtandtheile derſel-

ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war
nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach

Ffe gemachten Lilionese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol-
gen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahren
bekannte Lilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei-
nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1
halbe Fl. 17 Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.

Barterzeugungs-Pommade,
à Doſe 1 .27. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen l
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
à Fl. 25 halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond, J
Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
a 25 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und
der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch
Albinm Hentze in Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

Ab Leh
ch

J e

ch ſuche für mein Getreide u. Commiſſionsge-
e ächſten Sonnabend und ſchäft pr. I. Januar ert. oder früher einen Lehr
ten dir mit 50 Stac ling. D. Sterm, Ueipzig.27 30 Stücker vorzüglichſten 44 N J zoeue grosse Sicilianer HaselnüsseArdenner Pferde 9 e e e erbeim Herrn Gaſtwirth Wlät empfingen und offeriren billigst

4 c F vner in Artern zum Ver Hochſtämmige Roſen, Remondanten,
kauf. (H. 5801 a.) zur Auswahl verkauſt in jedem Quantum F. Beyer, gr. Steinſtr. 23.

Junkelwapn Appel Den Herren Oekonomen empfehle meine ſelbſtgefertigten, anerkannt
ſolid und nach beſten Conſtructionen gebauten Dresch und
Häckselmaschinen zu Göpel- und Handbetrieb,in Wrfurt.

Aufgeſchloſſ. Peru-Guano Drim. Rüben- u. Kohlschneider, sSchrotmüh-
von Herren Ohlendorff& Co. Ien, Pumnpen für Hof u. Küchenbedarf, ſowie Mühlen-

in Hamburg au arbeit jeder Art. Reparaturen an Dampf- und land-
irthſchaftlichen Maſchinen prompt und billigſt.

43

wMejillones Guano Sperphosphat g18 21 leicht n Cönner II. E. BeoechGSr,
Phosphorſäure und ca. 1 Maschinenbau Anstaält.Stickſtoff, Magdeb. Chauſſee.Gedämpftes Knochenmehl, Auf dem Rittergute Goſeck bei e r

Düngegyps Naumburg a/S. ſteht eine fromm r tlig zu et 7 e
empfehlen wir zu billigſten Preiſen gerittene, völlig fehlerfreie, Sjährige,
und unter Garantie des Gehaltes. dunkelbraune Stute zum Verkauf. Buchen Birken- Esen-

9Das Pferd iſt 4zöllig ſtark gebaut,
ſehr flott und ausdauernd. FeſterV. Baltzer Co.

e br a.Cement
in beſter Qualität erlaſſen in jedem

billie ützer Co, Knochen-Gesuch.
i Für regelmäßige Lieferung vonFrey burg a. ca. 3— 400 Ctr. trockener reiner Kno

Ein Reitpferd, 5“ 2“ chen pr. Woche werden Lieferanten
J groß, als Verwalterpferd geſucht. Adreſſen nebſt Preisangabe

T ſehr gut zu empfehlen, unter I. P. 458 an Herren Maa-
iſt für 110 zu verkaufen auf senstein Vogler in

Preis 475 Mit dem Verkauf
beauftragt iſt
J rnſpector Woltersdorf.

Domäne Görzig bei Cöthen. Leipzig. (H. 35145.)

und Pappel-Planken und
Bretter, trocken in allen Dimen-

Pferde- und Jnventar-
Auction.

Wirthſchaftsver änderungshalber
ſollen Mittwoch den 11. Nov. d.
J. von Vormittag 10 Uhr an im
WMeiſen'ſchen Gute zu Zelklwitz
6 St. gute Ackerpferde, ſowie ein
2 Jahr altes Raſſe-Fohlen 2 Acker-
wagen u. and. Ackergeräthſchaften
meiſtbietend verkauft werden.
Zellwitz bei Rothenburg.
Auf jeden Schreibtisen ger

MEVERS
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Gr in einen Band Ausbunft er
Jeden Gegenstand der mensohltocken
Kenntnes und auf jede Frage nach
eöenem Noumen, Begri, Fremchoort, Freig-
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache
augenbticktichen Bescheid.
1968 Kl. Ohtauseiten mie 52,000 Ar-
tekeln und über 100 Karten und Bettagen.
Gebunden in I Halbfranaband 5 Thlr.

Vorräthig in allen B
Bibliographisches Institut in Leipzig

(rormala Hildburghausen),

Die Kaiserl. und Königl.
Hof-Chocoladen-Fabrik
von Gebrüder Stollwerek

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Aug.
Apelt, C. F. BRaentsech,
Beyer Stade, Friedr.
Bock, Conditor Tankmar
EnKe, Conditor C. Eugling,
B. Hildenhagen, Gebr. J
Kircheisen, Ernst Ochse,
Gust. Rühlemann, Otto
Ströhmer und Fr. Tram- I
bowskKy.

Kaum 400 Schritt von einem
Bahnhofe der Halle-Caſſeler-Bahn

iſt eine 6—-7 pferdige Waſſerkraft
mit großen Räumlichkeiten zu ver
pachten. Näheres durch den Fabri-
kant Bngelmanm zu Heili-
genſtadt im Reg.-Bez. Erfurt.

Spiritus- Lacke, ars
Fußboden Glanzlack,

und braun,
Schwarzer Spirituslack,
Buchbinder-Lack, hell u. dunkel,
Ruſſiſcher Politurlack,
Deutſcher Politurlack,
Goldlack,
Politur, weiß u. braun, empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Gelbe u. braune Beitze,
zum Beitzen von Fußböden und
Laubſägearbeiten, empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
h e Weintrauben,

ſchön ausgewählte Cur- und

re e iniſten à 1. 2 u. 3 7.
d. Brohmer

in Freiburg a U.
eeree2à eDer Mann (Arbeiter),
welcher am Dienstag, d. 3. d. M.
zwiſchen u. 2 Uhr Nachm.
auf der alten Promenade vis-a-vis

gelb

ſionen hat auf Lager und offerirt dem Schmiedemſtr. Hrn. Jeſchke
dieſelben preiswerth kranco Bahn-
hof Coerlim

A. M. FraenkKel,
Coerlin a. d. Perſante

in Pommern.
Die Camburger Käſerei
offerirt ihren Prima Sahnenkäſe
noch zu 13 pro CEtr.

G. Jahn.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ein Viſitenkarten-Etuis, enthaltend
30 Thaler in Zehnthalerſcheinen, eine
Studentenkarte und Viſitenkarten,
aufgehoben hat und dabei erkannt
worden iſt, wird erſucht, daſſelbe
ſchleunigſt Fleiſchergaſſe A ge-
gen Finderlohn und Extrabelohnung
abzugeben, widrigenfalls die Sache
d Staatsanwaltſchaft übergeben

wird.
Dritte Beilage.



W

d

Dritte Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung (im, G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 5. November 1874.
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Berlin, d. 3. November. ſchworenen ſtehen und unzweifelhaft ihre Strafe finden werden, da man
Die im Reichstage vollzogene Präſidentenwahl hat ſeit allgemein von ihrer Schuld überzeugt iſt. Das ganze Land athmet

dem Abſchluß des parlamentariſchen Conflictes in Preußen zum erſten auf. Man bedauert nur, daß der Präfekt von Palermo nicht in gleicher
Mal die Erſcheinung gezeitigt, daß innerhalb des Präſidiums die con- Weiſe vorgegangen iſt. Der ehemalige Pater Garazzi, welcher
ſervative Partei gar nicht vertreten iſt. Während im Auguſt des Jahres vor mehreren Jahren zum Proteſtantismus übertrat und ſeitdem für
1866 Herr von Forckenbeck gegen den conſervativen Candidaten von ſein neues Bekenntniß manche Lanze gebrochen hat, iſt in England,
Arnim-Heinrichsdorf doch erſt beim zweiten Scrutinium mit 9 Stimmen wo er ſich einige Zeit aufhielt, dadurch geehrt worden daß man ihm
Majorität aus dem Wahlkampfe ſiegreich hervorging, haben die Conſer- für ſeine Kirche in Bologna ſilberne Altargefäße anfertigen ließ. Ga-
vativen bei der diesjährigen Wahl unter 207 abgegebenen Stim razzi iſt darüber natürlich ſehr erfreut und verkündigt aller Welt, daß
men es nur auf einige 40 Stimmen bringen können. Max von Forcken- das Geſchenk ein Proteſt des engliſchen Volkes gegen den Uebertritt
beck's Lebensgang iſt bekannt wir glauben aber, daß es unſeren Leſern des Marquis of Ripon zum Katholicismus ſei. Die Klerikalen ſind
nicht unerwünſcht ſein wird, über die beiden Vicepräſidenten etwas voller Wuth und Jngrimm über Garazzi und ſeine Erfolge in Jtalien
Näheres zu erfahren. Der erſte Vicepräſident Freiherr Schenk und England.
von Stauffenberg iſt ein Sohn des bayeriſchen Käm-merers von Stauffenberg. Unmittelbar vor Ausbruch des Krieges ver
ließ er im Mai 1866 den Staatsdienſt und lebte als Privatmann in und ihrer Umgebung.
München. Stauffenberg gehört der linken Seite der nationalliberalen Partei Eilenburg. (N.-Bl.) Am Sonntag fand die Eröffnung der
an, durch ſein liebenswürdiges Weſen iſt es ihm als Präſident der Eiſenbahnſtrecke Eilenburg- Leipzig ſtatt. Schon den Tag vor-
zweiten bayeriſchen Kammer gelungen, ein collegiales Verhältniß her, wo die fahrplanmäßigen Züge zwiſchen hier und Leipzig verkehr
zwiſchen den Ultramontanen und Liberalen herzuſtellen. Am hieſigen ten, und den Mitfahrenden freie Fahrt geſtatteten, hatte ſich eine große
Hof iſt Stauffenberg enfant ehéri; noch im vorigen Jahre hat der Menſchenmenge am Bahnhofe eingefunden, welche die Freifahrt be-
deutſche Kronprinz bei dem jüngſten Kinde des Abgeordneten Pathe nutzen wollte, aber die Bahn war nicht im Stande, alle zu befördern,
geſtanden und bei dem Onkel deſſelben Wohnung genommen, wiewohl da der Andrang zu groß war. Am Sonntag geſtaltete ſich das Leben
der König von Bayern dem Kronprinzen eines von ſeinen Schlöſſern und Treiben ſowohl am Bahnhofe als in der Stadt zu einem ſo freu-
zum Wohnen angeboten hatte. Der zweite Vicepräſident Dr. Haenel, digen und bewegten, wie wir es nur bei feſtlichen Gelegenheiten zu
Stiefſohn des bekannten Dramaturgen Heinrich Laube, iſt Profeſſor der ſehen gewohnt waren. Unſer Bahnhof hatte feſtlich geflaggt und ſehr
Rechte an der Univerſität Kiel; vor Ausbruch des däniſchen Krieges hübſch dekorirt und machte auf die von Leipzig Ankommenden den
im Jahre 1864 war er mit Samwer und Franke ein eifriger Berather freundlichſten Eindruck; ſowohl der Vormittags als der Nachmittags-
des Herzogs von Auguſtenburg und arbeitete die bei dem Bundestage zug brachte uns der Gäſte ſo viele, daß der am Abend zurückgehende
eingereichte Begründung des Erbfolgerechts Friedrichs von Auguſten- Zug nur mit Aufbietung aller Kräfte und aller vorhandenen Waggons
burg aus. Haenel ſchloß ſich im Norddeutſchen Reichstage des Jahres dieſelben zurückbefördern konnte.

Aus der Provinz Sachſen

1867 jener parlamentariſchen Vereinigung an, welche die heterogenſten
Elemente wie Mallinckrodt, Schleiden und Oehmichen in ſich barg, und
deren politiſches Programm in der Oppoſition sans phrase gegen die
durch den Krieg des Jahres 1866 geſchaffenen Verhältniſſe gipfelte.
Haenel verſöhnte ſich ſchließlich mit der Annexion Schleswig-Holſteins
und trat als Mitglied in die deutſche Fortſchrittspaxtei ein, in welcher
er durch ſeine Kenntniſſe und politiſchen Tact eine der hervorragendſten

Stellen einnimmt. t
Graf Ledochowski hat im Gefängniß in Oſtro wo zu ſeinrm

Geburtstage gegen 200 Gratulationsbriefe erhalten, dagegen von den
Gratulanten, die ſich in Perſon eingefunden hatten, nur einige wenige
empfangen dürfen. Uebrigens wird die Frage vielfach diskutirt, warum
nicht auch Ledochowski gleich dem Erzbiſchof von Köln aus der Haft
entlaſſen werde, indem man die erlegten Geldſtrafen mit der Gefäng-
nißhaft kombinire. Darauf antwortet die „Poſ. Ztg.“: Die gegen ihn
erkannten Geldſtrafen belaufen ſich zuſammen auf 31,800 Thlr. Die
ſubſtituirten Gefängnißſtrafen betragen 7 Jahre 5Monate, welche jedoch
nur in Höhe von 2 Jahren Gefängniß vollſtreckt werden können. Von
dem mit Arreſt belegten Gehalte find 6055 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. auf
Geldſtrafen verwendet worden, welcher Betrag einer Freiheitsſtrafe von
4 Monaten 25 Tagen gleichkommt. Hiernach hat Ledochowski noch
1 Jahr 7 Monate vom 3. Februar d. J. an gerechnet, zu verbüßen.
Nach Verbüßung dieſer Strafe ſoll noch eine einjährige Gefängnißſtrafe
vollſtreckt werden, welche von dem Kreisgericht zu Gneſen gegen ihn
erkannt worden iſt.

Jtalien.
K. Rom, d. 1. November. Die ſicilianiſchen Zuſtände

ſchienen ſich in neueſter Zeit auch auf die neapolitaniſche Provinz aus-
dehnen zu wollen glücklicherweiſe hat aber der Präfekt von Neapel,
Mordini ein alter Garibaldianer ſofort Maßregeln ergriffen welche
dem Unweſen hoffentlich den Garaus machen werden und allgemeine
Billigung finden er hat nämlich alle der Camorra Verdächtigen auf-
greifen und nach den Jnſeln ſchaffen laſſen. Es bedarf dies einer kurzen
Erklärung. Die Camorra iſt ähnlich wie die Maſſia in Sicilien eine
Art Verbrüderung von allerhand Geſindel, welche den Zweck hat ſich
gegenſeitig zu ſchützen und zu rächen dadurch kam es daß Niemand
gegen die offenkundigſten Verbrecher als Zeuge aufzutreten oder ſie ihrem
Verbrechen gemäß zu verurtheilen wagte. Die Camorra war zwar lange
nicht ſo blutig wie die Maſſia Siciliens, dafür hatte ſie aber eine ſolche
Ausdehnung gewonnen daß ſich ihr Einfluß auf alle Verhältniſſe des
Lebens erſtreckte. Es waren dem Bunde auch ſonſt anſtändige Leute

ſteuern und es wurde deshalb zu Ausnahmegeſetzen geſchritten.

verwarnt; von dieſem Zeitpunkt an ſteht er unter polizeilicher Aufſicht
und kann nach Gutdünken der Polizei ſofort verhaftet werden.
dieſem Rechte hat Mordini in vollſtem Maße Gebrauch gemacht. Jn
den ſpäter gegen die Verhafteten anhängig gemachten Proceſſen zeigte
ſich auch die Wirkung der energiſchen Maßregel alle Zeugen traten

Von

Torgau. Am 21. v. M. fand vor dem hieſigen königlichen
Kreisgericht die Unterſuchung gegen den Monteur Leibmeier aus
Namslau, von welchem früher berichtet, ihren Abſchluß. Dieſer
Leibmeier war am 30. Auguſt c. zum hieſigen katholiſchen Pfarrer Di-
richs gekommen und hatte denſelben gebeten, einen Brief, den er vom
katholiſchen Pfarrer aus Namslau mit ſeinem Taufſchein erhalten wer-
de, für ihn anzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit hatte er dem Dirichs

erzählt, daß er mit dem Böttchergeſellen Kullmann nach Kiſſingen ge-
gangen ſei und mit vielen Andern auch die Abſicht gehabt habe, den
Fürſten Bismarck zu ermorden, zu welchem Zweck er eine Stockflinte
mitgehabt Kullmann habe jedoch zu früh abgeſchoſſen und dadurch
den Plan, den Fürſten Bismarck zu ermorden, vereitelt. „Sie wer-
den ihn aber doch nicht kriegen“, hatte Leibmeier geſchloſſen. Der
Pfarrer Dirichs machte hiervon Anzeige bei der hieſigen Polizei, und
da durch jene Aeußerungen der Verdacht entſtand und entſtehen mußte,
daß Leibmeier mit Kullmann und deſſen Attentat in Verbindung ſte-
he, ſo wurde er, der inzwiſchen von hier nach Stettin gegangen, ver-
haftet und hier zur Unterſuchung gezogen. Hierbei ergab ſich aber,
daß Leibmeier weder in Kiſſingen geweſen, noch je mit Kullmann in
Verbindung geſtanden noch an dem von dieſem in Kiſſingen verübten
Attentat irgendwie betheiligt geweſen war. Er hatte, wie er angab,
jene Aeußerungen zu dem katholiſchen Pfarrer nur gethan, um von
dieſem zu erfahren ob er nicht auch einer der katholiſchen Geiſtlichen
ſei, der den Kullmann mit Geld unterſtützt habe. Bei dieſer Unter
ſuchung wurde auch der Brief eingefordert, den Leibmeier an den ka-
tholiſchen Pfarrer in Namslau geſchrieben und in welchem er dieſen
um ſeinen Taufſchein gebeten hatte. Da dieſer Brief große Schmä-
hungen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs von Preußen enthielt,
ſo wurde Leibmeier in der obengedachten Sitzung des hieſigen königli-
chen Kreisgerichts am 21. v. M. wegen Majfjeſtätsbeleidigung zu einer
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt, und zwar mit Rückſicht
darauf, daß er auch ſchon wegen gleichen Vergehens durch Erkenntniß
vom 11. Febr. c. zu einer 2monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt war.

Blankenburg. Während der großen Hofjagden ſind
erlegt: am 30. September 19 Stück Roth- und 133 Stück Schwarz-
wild am 31. October 43 Stück Roth, 24 Stück Schwarzwild, 2 Rehe
und etliche Haſen. Der Kaiſer ſchoß am erſten Tage 29 Sauen, am
zweiten 9 Hirſche (darunter ein Zwölfender), 15 Stück Mutterwild und
13 Sauen. Das am Z3l. ſtattgehabte freie Treiben mußte aufgegeben
werden, da das Wild im Nebel zurückging; es wurde bei dieſem Trei
ben nur ein Stück Rothwild erlegt. Die eigentliche (aber auch keines-

wegs große) Jagdbeute am 31. wurde im eingeſtellten Naſſehai gemacht.beigetreten, um Rachegelüſte, Konkurrenz c. ausüben zu können. Ton ſ W
Dieſem Unweſen konnte man mit den gewöhnlichen Geſetzen nicht mehr

Danach
wird Jeder, der als Anhänger der Camorra verdächtig iſt, vom Gericht

Wegen Nebels ſind die Jagden überhaupt nicht ſo ergiebig geweſen, als
bei dem ausgezeichneten Wildſtande erwartet werden dürfte.

Für die Abgebrannten in Meiningen waren bis zum 29. v. M.
454,791 Thlr. eingegangen.

Jn Gotha iſt am 30. v. M. der dortige Staatsanwalt
Morchutt an der Schwindſucht geſtorben.

Vermiſchtes.
Jn einer längeren Schilderung der Wohnung des Kaiſers

kühner auf und ſprachen offen die gravirendſten Beſchuldigungen gegen Wilhelm, mit welcher der Preußiſche Volksverein ſeinen diesmaligen
die Angeklagten aus und auch die Geſchworenen ſind feſt entſchloſſen, Kalender ausgeſtattet hat, finden wir die Andeutung von einem
nur ihrer moraliſchen Ueberzeugung zu folgen und die volle Strenge intereſſanten Kalendarium, deſſen Material der Kaiſer ſelbſt liefert.
des Geſetzes walten zu laſſen. Ganz das Gleiche hat in Ravenna Wenn der Kaiſer des Morgens in ſein bekanntes Arbeitszimmer tritt,
ſtattgefunden wo jetzt 23 als Accoltellatori Verhaftete vor den Ge ſo geht er jedesmal zuerſt an das bekannte VerandaFenſter, wo ein
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Etui aufgerichtet ſteht, in welches Tag für Tag die Tafeln eines Er
innerungskalenders gelegt werden, der dazu beſtimmt iſt, den Jahrestag
der Ereigniſſe, Vorgänge, Geſetzerlaſſe, Regierungshandlungen Reiſen,
Unterredungen, Truppenübungen ec., Familienereigniſſe, Gnadenbeweiſe
c. ſowie die Perſonen, mit denen der Kaiſer in Berührung gekommen
iſt, in das Gedächtniß zurückzurufen. Jede Tafel enthält nur einen
Tag, aber vom Jahre 1797 bis zur Jetztzeit, obenan ein Spruch aus
der Bibel, ein Sprüchwort, eine Stelle aus den Werken der größten
Schriftſteller und Dichter aller Völker und Zeiten, gewählt nach dem
Gefühl, nach der Anſchauungsweiſe des Kaiſers. Jn dieſen Kalender
trägt der Kaiſer ſelbſt eigenhändig oft noch Erinnerungen nach, ſo
daß derſelbe einſt das zuverläſſigſte Material für die Geſchichte ſeines
Lebens und ſeiner Regierung ſein wird. Die Dienerſchaft hat dafür
zu ſorgen, daß jeden Montag die entſprechende Tafel des Tages auf—-
geſtellt wird.

Graf Arnim hat der „Tribüne“ zufolge, bevor er am Mittwoch
das Chariteé-Krankenhaus verließ, durch ein an den Director
Spinola gerichtetes Schreiben der Charité- Direktion die Summe von
50 Thalern zur Vertheilung an arme Reconvalescenten der Anſtalt
mit dem Verſprechen zugehen laſſen, daß er alljährlich bis an ſein Lebens-
ende eine gleiche Summe an die Charité zahlen werde.

Das preußiſche Kriegsminiſterium hat dem Vernehmen
nach jetzt mit Herrn Lebrer Dr. Petri einen Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem das Petri'ſche Verfahren zur Verarbeitung der Fäcal-
maſſen vom nächſten Jahre an in den großen Militärwerkſtätten zu
Spandau zur Anwendung kommen ſoll.

Der alte Schutzmannsſchimmel, der Neſtor im Stalle
der berittenen Schutzmannſchaft zu Berlin, hat jetzt doch Haare laſſen
müſſen. Der langjährige Reiter dieſes eiſernen Thieres, der Schutz
mann Vogt II., war Krankheitshalber vom Dienſt dispenſirt und wurde
dieſer Umſtand benutzt das alte Pferd noch einmal zu moderniſiren.
Der Schweif, der dem Pferde aus Rückſicht für den Reiter, die Beide
im Dienſt alt und grau, oder vielmehr weiß gewerden, lang gelaſſen
war iſt am Ellbogengelenk geſtutzt worden. Eine rührende Scene
ſpielte ſich im Stalle ab, als Vogt ſein treues Roß wie er meint
ſo entſtellt wieder ſah. Thränenden Auges liebkoſte und küßte er das
alte Thier als daſſelbe ſeinem ihm wohlbekannten Herrn entgegen
wieherte. Wie es heißt, wird beabſichtigt, bei der Penſionirung des
Vogt das Pferd anzukaufen und ihm daſſelbe zu überlaſſen.

Marſchall Bazaine lebt in London in ſſtillſter Zurück
gezogenheit. Ein Berichterſtatter der „Hour“, der ihn ſeit vielen Jahren
gekannt haben will, ſchildert eine Unterredung mit ihm, deren Ergebniß
jedoch ſehr mager iſt, ſei es, daß der Marſchall zugeknöpft war, oder
daß der andere aus Discretion nichts mittheilen möchte. Der Marſchall
klagte bitter über die Härte ſeiner Haft, verſicherte, daß er niemals
ſein Ehrenwort gegeben keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, und
betheuerte, daß außer ſeiner Frau und ſeinem Neſſen niemand, ſelbſt
der verurtheilie Oberſt Villette nicht, um ſeine Flucht gewußt habe.
Ueber die zukünftige politiſche Geſtaltung Frankreichs enthielt er ſich
jeder Aeußerung, offen geſtehend, daß er eine beſtimmte ſich nicht zurecht-
zulegen vermöge, doch halte er es nicht für unmöglich, daß das Sep-
tennium ſich behaupten werde. Von dem Stande der franzöſiſchen
Armee ſprach er in bedauerlichen Ausdrücken. Nie früher habe ſich ein
ſo großer Mangel an Mannzszucht fühlbar gemacht als jetzt. Die Offi-
ciere ſeien entmuthitg; Unterofficiere ſeien dermalen blutjunge Leute,
die den Dienſt nicht kennen die alten Troupiers ſeien verſchwunden
gegen das neue Webrgeſetz ſtemmte ſich der reichere Theil Frankreichs,
der ſich früher loskaufen konnte, gleichzeitig aber auch die ärmere Be-
völkerung, die um den früheren Verdienſt der Stellvertreterſchaft gebracht
ſei; das allerſchlimmſte jedoch ſei der kritiſche Geiſt, der ſich in alle
Reihen des Heeres eingeſchlichen habe und die Disciplin untergrabe.
Von ſeinen früheren Gegnern, den Deutſchen, ſprach der Marſchall mit
unverhohlener Achtung. Ohne Liebe für ſie zu heucheln, äußerte er
ſeine Bewunderung fur ihre ausgezeichneten militäriſchen Eigenſchaften.
Nicht minder offen und verſtändig legte er die Fehler dar, an denen
die franzöſiſchen Heere im letzten Kriege zu Grunde gegangen waren.

Die Nachricht, daß nun alle aus dem Saul'ſchen Bankcomp-
toir zu Poſen geſtohlenen Werthſachen zurückgeſchafft worden ſeien,
wird der „Poſ. Ztg.“ von betheiligter Seite als nicht ganz richtig an
gegeben. Es fehlen Efſſecten im Nominalbetrage von ca. 23,000 Thlrn.,
ein Hypothekeninſtrument von 10,000 Thlrn., ein Pfandſchein der königl.
Bank (Nr. 2902) und ein Wechſel von 400 Thlrn.

Dieſer Tage wurde in der Nähe des Dorfes Aue ein am
Polytechnikum zu Karlsruhe ſtudirender Pole, Namens Czeslaw
v. Wolowski, von einem Commilitonen im Duell erſchoſſen. Der
Unglückliche, welcher erſt 18 Jahre alt war, wurde bei einmaligem
Kugelwechſel in der Schläfegegend in den Kopf getroffen, und erfolgte
der Tod augenblicklich. Der Gegner ſoll ein Ruſſe und die Urſache
des Zweikampfes ein wegen eines Mädchens ausgebrochener Streit
geweſen ſein.

Als ein Curioſum, welches manche Finanzvorgänge in der
Türkei erklärt, wird aus Konſtantinopel berichtet: Jm Palaſt des
Sultans exiſtirt eine Schaar von 6000 männlichen und weiblichen
Dienern dieſelben zerfallen in zwei Kategorien, in ſolche Diener,
welche bezahlt und ernährt werden, und in ſolche Diener, welche
einfach nur ernährt werden. Jn der erſten Klaſſe befinden ſich 350
Caicdjes, ca. 400 Köche, 300 Gärtner, 600 ſchwarze Eunuchen, 600
Domeſtiken. Die Lieferanten liefern täglich 1200 Schöpfe, 2000 Hühner
u. ſ. w. in den Palaſt die Fleiſchrechnung beträgt monatlich 60,000
Fres. außerdem ſind ganze Trupps von Spielern, Muſikanten (ein
weibliches Corps), Jongleuren, Komödianten u. ſ. w. im Palaſt anſäſſig.
Die Civilliſte des Sultans beträgt 263 Beutel, d. h. über 30 Mill. Fres.

Jungfer Eleonore Weich in Wien iſt ein verzweifeltes
Frauenzimmer, das nicht einmal vor der Juſtiz Reſpekt hat. Weil
ſie viermal geſtohlen verurtheilt ſie der Gerichtshof in voller Sitzung
zu 2/, Jahr Kerker. Jm Nu hat ſie das große Tintenfaß vom grü-
nen Tiſch gelangt und wirft es dem Vorſitzenden an den Kopf, wie
weiland Dr. Luther auf der Wartburg. Das ganze hohe Collegium
war begoſſen mit Tinte. Da die Herren übrigens auf das „Vorleben“
ſo viel gaben, ſo hätten ſie wohl etwas vorſichtiger ſein können denn
als Jungfer Weich auf der Straße arretirt wurde und der Commis
Donat neugierig ſtehen blieb, verabreichte ſie ihm eine ſchallende Ohr
feige und rief: „Was ſchauſt, dummer Jud!“

[Verwechſelung der Begriffe.] Die „Tribüne“ erzählt:
Ein Berliner bekannter Arzt beſtieg kürzlich eine Droſchke, indem er
dem Kutſcher zurief: „Fahren Sie nach Bethanien.“ Das Droſchken
pferd ſetzte ſich in den bekannten Trab; doch nach einer Weile bemerkte
der Arzt, daß der Kutſcher einen ganz falſchen Weg eingeſchlagen hatte.
Da der Arzt zu einer Operation ſich begeben wollte, ſo war ihm die
Verzögerung ſehr fatal; er rief daher dem Kutſcher zu: Wohin fahren
Sie denn Sie haben ja einen falſchen Weg gewählt. Wiſſen Sie
denn nicht, wo das Krankenhaus Bethanien iſt? „Ach ſo,“ erwiderde
der Kutſcher, indem er ſein Roß umlenkte „Sie wollen nach
das bethaniſche Krankenhaus. Jck dachte, Sie wollen nach den betha-
niſchen Jarten.“

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Jn der Geographiſchen Geſellſchaft zu Wien, kam am 27. v. M. auch ein

Vortrag des Dr. Chavanne über die Polarfrage mit Bezug auf die öſterreichiſch
ungariſche NordpolExpedition zur Verleſung. Nach demſelben gebe es zunächſt
drei Fragen zu erörtern: a) Die Exiſtenz von Landmaſſen im Circumvolarbecken
1) die Schifffahrt des Eismeeres; e) die Exiſtenz von offenem Polarwaſſer in Ge
meinſchaft mit klimatiſchen Anomalien in der Polarregion. Die erſte Frage an
langend, iſt es nun in Folge der Entdeckung des Franz Joſefslandes feſtgeſtellt
daß ſowohl im aſiatiſchen als auch im amerikaniſchen Theile des Circumpolar
beckens inſulare Landmaſſen exiſtiren. Uebrigens ſei die Exiſtenz des nunmehrigen
FranzJoſefslandes theoretiſch vier Mal (durch Petermann, durch Parfort aus der
Undulatlon der n durch Profeſſor Guſtav Jaäger in Stuttgart
aus zoologiſch geologiſchen Jndicien und durch Chavanne aus metoeorologiſchen
Grunden) erſchloſſen, vraktiſch drei Mal (durch Baffin/ Giles und Roule) in
ſeinem weſentlichen Theile bereits geſichert worden. Die Schiffbarkeit des Eis-
meeres könne nach den bisherigen Erfahrungen keineswegs negirt, es muſſe im
Gegentheile angenommen werden daß zu verſchiedenen Zeiten die Eisverhältniſſe
im Eismeere ſich verſchieden geſtalten und dort offenes Waſſer laſſen, wo ein Jahr
früher feſtes Packeis war. Insbeſondere ſei die Einwirkung des Golfſtromes als
feſtgeſtellt anzuſehen und ſel die Anſicht Payer's von der Unmöglichkeit einer nord-
öſtlichen Durchfahrt im Eismeere mehr im Ausdruck des erlittenen Mißgeſchicks,
denn als wiſſenſchaftliche Ueberzeugung aufzufaffen. Endlich muüſſe die Exiſtenz
eines offenen Polarwaſſers im arktiſchen Circumvolargebiete als unzweifelhaft an
genommen werden, nachdem das couſtatirte mildere Klima im Jnnern der Polaris
nur von der Einwirkung vorhandener offener Stellen im Meere herruhren könne.
Rach dieſem Vortrage machte der Vorſitzende die Bemerkung, daß die von Payer
R nicht auch von Weyprecht getheilt werde, daß dieſer vielmehr
die im Vortrage ausgeſprochenen Anſchauungen theile.

Der Erbprinz Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwe rin wird
demnächſt eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach dem Oriente antreten, auf welcher ihn
mehrete Fachgelehrte begleiten werden. Der Erbprinz, welcher 23 Jahre alt iſt,
L t Hauptmann à la suite des 24. Infanterie Regiments, deſſen Chef ſein

ater iſt.Dr. Joh. Paliſa, Direetvr der k. k. MarineSternwarte in Pola, welchem
in dieſem Jahre bereits zwei Planeten-Entdeckungen gelungen waren, hat im Oe
tober noch einen Planeten eilfter Größe entdeckt und ſo beobachtet.

mittler Zeit Pola Rectaſcenſion nördl. Declination
1874, 13. Oct. 11 U. 20 M. 30 S. 2 u. 7 M. 19 S- 79 29 50,

taägliche Bewegung -527 S. -4Da aus Berliner Berechnungen hervorgeht, daß dieſer Planet neu iſt, ſo ſteigt die
Zahl der bekannten kleinen Planeten auf 139 und die aller bekannten Planeten auf
147. Der Vorſchlag des Prof. Galle in Breslau, die näheren der kleinen Planeten
zur Beſtimmung der Entfernung der Sonne anzuwenden, iſt im Jahre 1873 in
Bezug auf Flora ausgeführt worden und hat als vorläufiges Reſultat die Sonnen-
Parallaxe S, ergeben.

Jn Leipzig feierte am 26. vonger Monats der berühmte Sprachforſcher
W ngelelese Heorg Curtius ſein fuünfundzwanzigjäbriges Profeſſoren

ubilaum.W In Dresden beging am 31. v. M. der Hofeapellmeiſter Dr. Julius
Rietz, keiner der bedeutendſten Muſiker unſerer Tage, ſein 40jähriges Jubiläum
als Orcheſterdirigent, wobei ihm der König zum Generalmuſitdirector ernannte.
Auch wurden dem Jubllar mehrere reiche Geſchenke dargebracht; u. a. ein ſilberner

Lorbeerkranz von der königl. Capelle, ein Album mit Erinnerungen an den Rhein
vom Duſſeldorfer Muſikverein und 9000 Mark, welche Ferdinand Hiller im Namen
der rheiniſchen Künſtler überreichte. Eine Deputation unter Führung des Concert
meiſters Reinicke hatte bereits vorher eine von der Stadt arg dem Jubilar ge-
widmete Ehrengabe dargebracht, die gleichfalls in 9000 Mark beſtand.

Der berühmte Wiener Maler, Profeſſor Angely, weilt augenblicklich in
Livadia in der Krim, wo er verſchiedene Mitglieder der Kaiſerlichen Familie vor-
traitirt. Sein Aufenthalt wird ungefähr zwei Monate dauern das Honorar be
tragt 60,000 Thlr.

Die drei neuen Ovpern, welche im n Overnhauſe zur Aufs-
führnng kommen ſollen: „Cäſario“, von W. Taubert, „Aing-foſt““, von R.
Wuerſt, und „die Maccabaäer“, von A. Nubinſtein, werden im Verlage der
Hofmuſikhandlung von Bote und Bock zu Berlin erſcheinen.

Bauernfeld's neues Luſtſpiel „Selbſtſtändig“ hat im Burgtheater zu
Wien, den dortigen Blattern zufolge, einen geringen Erfolg erzielt. Möglichjedoch erſcheint es uns daß die abfällige Kritik dadurch begruündet iſt,
et e rück den Wienern alte Wunden aufreißt, da es nämlich den „Krach“

ehandelt.Am 31. October Abends ſtarb in Berlin im 75. Lebensjahre der frühere
Regiſſeur der Königlichen Oper Albert Wagner, der Vater der Frau Johanna
Jachmann Wagner.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die bereits erwähnte General Verſammlung der Vereinsbank Qui-

ſtorp iſt nunmehr auf den 19. d. Mts. anberaumt. Den wichtigſten Gegenſtand
der Tagesordnung bildet die Beſchlußfa un uber den Accordvorſchlag des Herrn
Heinrich Quiſtorp, dahin gehend, die Glaubiger durch Zahlung von 25 pCt. binnen
5 Monaten von 25 pCt. binnen 15 Monaten und 50 pCt. binnen 2 Jahren
befriedigen. Dieſe Propoſition iſt ſelbſtverſtändlich dahin auszulegen, daß die voöl

des Coneurſes an gerechnet bewirkt werden ſoll.
lige Begleichung ſämmtlicher Forderungen innerhalb 2 Jahren von der Aufhebung

Wie ſchon fruher erwah nt, hat.
die Majorität der Gläubiger bereits die Offerte des Herrn Quiſtorp gecept irt.
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Dunkle Geſchichten
von

Hans Blum.
Drei Kriminal Novellen, welche vor vielen ähnlichen Erſcheinungen

den Vorzug haben, daß der Verfaſſer nicht nur ein ſehr gewandter Dar
ſteller und ſcharfblickender Pſycholog, ſondern auch ein geſchulter Rechts
kundiger iſt. Jn dem Widmungs-Vorwort an einen alten Lehrer und
Freund, das ebenſoſehr von pietätvoller Geſinnung, wie von der feſten An
hänglichkeit an die politiſchen Grundſätze, die Hans Blum namentlich
auch als Herausgeber der „Grenzboten“ vertritt, ein unumwundenes Zeug
T ablegt, charakteriſirt derſelbe ſein vorliegendes Buch in folgender

eiſe:
„Alle dieſe Erzählungen ſind dem wirklichen Leben entnommen, alle ohne Aus

nahme. Aber nicht alle aus meiner Lebenserfahrung allein und natuürlich unter
Veranderung der Namen Zeiten, Orte u. ſ. w. unter Zuſammenfuügung oderTrennung von Motiven, die aus Disceretion oder im Intereſſe künſtleſcher Ab

rundung geboten erſchien. Aber ich würde das wirkliche Leben ſchlecht darſtellen
wenn ich nur dunkle unheimliche Geſellen dem Leſer r und, wie dies bel
ſog. „Criminalgeſchichten“ ſo haäufig geſchieht, nur die böſe That die Verfolgung
und Ueberfuhrung des Verbrechers ſchildern wollte. Wie bei der Auswahl der
Stoffe, ſo iſt mir auch bei Ausarbeitung das pſychologiſche Problem, die Erklärung
der Handlung aus den Charakteren, der Charaktere aus den Verhaltniſſen die
Hauptſache geweſen.“

Neben der gelungenen Ausführung hat aber auch das Buch noch
den eigenthümlichen Werth, daß es in allen drei Erzählungen „„Auf fal-
ſcher Fährte““, „„Das erſte Geſchäft““ und „„Die ſchwarzen Diamanten““
eindringlichſte Warnzeichen für Richter und Publikum aufſteckt, auch dem
blendendſten Schein nicht unbedingt zu trauen und das oft furchtbar
ſchwer fallende Urtheil durch Vorſchnelligkeit fehlleiten zu laſſen. Die äußere
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Buches, das ebenſoſehr Unterhaltung, wie Belehrung bietet, iſt eine an
ſprechende.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
am 2. November.

1. Der Magiſtrat beantragt Ertheilung der Genehmigung zu folgendem Be-
ſchluſſe: Wahrend der jetzt laufenden Pachtperiode des Rittergutes Beeſen
von der Abräumung der Holzbeſtände auf dem großen Beeſen'er Holze mit ſeinen
Unterabtheilungen, den Lehden, dem Mönchsholze und dem Herrenſtifte, ferner auf
dem Fiſcherkahne und demjenigen Theile des Muühlholzes, der ſich zur Benutzung
als Wieſe, ſeiner Lage und Beſchaffenheit wegen, nicht qualificirt, ganz m
2) im Finanziell Intereſſe der Kammerer aber es für zweckmaäßig und nöthig zu
erachten, die Holzbeſtäände: a. auf der Kracke mit Ausnahme einzelner an Ort
und Stelle beſonders zu bezeichnender Bäume und b. auf dem ſudlichen Theile
des Muühlholzes, ſoweit ſich ſolcher zur Wieſenkultur qualificirt, abzurääumen um
dieſe Grundſtücke demnächſt als Acker reſp. Wieſe benutzen und durch deren Ver
pachtung einen nicht unweſentlichen jährlichen Ertrag zu erzielen, während ſolche
jetzt und bereits ſeit Jahren durch die Benutzung als Forſt gar keinen Ertrag ge
währten 3) den Verkauf der Hölzer, auf den sub 2 gedachten Grundftucken,
nicht in einem, ſondern in mehreren auf einander folgenden Jahren und zwar auf
dem Stamme unter Zurucklaſſung der Stubben, an die Meiſtbietenden in offent
licher Auction ſtattfinden zu laſſen daß zum Zwecke des Verkaufs der jahr-
lich zum Abtriebe kommenden Baäume ſolche durch einen Forſtbeamten nummerirt
und abgeſchaätzt werden, um einen Anhalt uber deren Werth zu haben; 5) die in
jedem Jahre zum Abtriebe kommenden Forſtflächen, in kleineren Parcellen von
bis 1 zur Benutzung als Wieſe auf einen Zeitraum von vier Jahren an
den Meiſtbietenden zu verpachten, und den Pachtern dabei die Rodung der Stub-
ben und Planirung der dadurch entſtandenen Gruben und Locher zur Pflicht zu

r Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats in allen
unkten bei.

2. Der Juſtizrath Herzfeld beanſpruchte fur das von ſeinem Grundftucke,
Behufs Regulirung der Fluchtl inie und Verbreiterung der Schimmelgaſſe, abge
tretene Terrain von 41,7 (0 Meter, eine Entſchädigung von 5 Thlr. 10 Sgr.
pro (D Meter, uüberhaupt 222 Thlr. 12 Sgr. Der Magiſtrat beantragte bereits
unterm 1. Mai er., ſich mit Zahlung dieſer Entſchädigung einverſtanden zu erkla-
ren die Verſammlung lehnte den Antrag jedoch mittelſt Beſchluſſes vom 29. Jnni
er. ab. Jn Folge erneuerten Antrages des Juſtizraths Herzfeld, und unter
Hinweis auf die inzwiſchen ergangene, in der Werther'ſchen Fluchtlinienſache vor
C Ober Tribunals Entſcheidung wiederholt der Magiſtrat ſeinen Antrag
auf Bewilligung einer Entſchädigung von 222 Thlr. 12 Sgr. Die Verſammlung
bewilligt die beantragte Entſchädigung. Zugleich richtet ſie bei dieſer Gelegenheit
an den Magiſtrat das dringende Erſuchen, derſelbe möge darauf beſtehen, daß die
Pol izeiVerwaltung, ſobald ſie ſich. zu Anordnungen in öoffentlichem Intereſſe ver-
anlaßt fuhlt, welche die Abtretung von im Privatbeſitze befindlichen Grund und
Boden oder die dauernde Belaſtung von Grundſtucken involviren, wofuür von der
Stadtgemeinde demnächſt Entſchädigung gewährt werden mwuß, dem Magiſtrat von
den beabſichtigten Anordnungen vor deren Ausführung Mittheilung macht, um ihn
in den Stand zu ſetzen, unter Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung
mit den event. Entſchädigungsberechtigten vorher ſich einigen oder geeigneten Fal-
les auch gegen die beabſichtigten Anordnungen der PolizeiVerwaltung remonſtriren
und nöthigenfalls über dieſelben Beſchwerde führen zu können.

3. Die Stadtverordneten Fiebiger und Niemeyer ſtellen den Antrag,
den Magiſtrat zu erſuchen: 1) den Stadtgaärtner anzuweiſen, außer den alle 14
Ta ge vorzunehmenden gruündlichen Reinigungen der ſtädtiſchen Promenaden und
Anlagen auch taäglich, mindeſtens ein Mal in den Fruhſtundeu, die Promenaden
zu begehen und dafür zu ſorgen, daß durch einen oder mehrere, r per
manent dort beſchaftigte Arbeiter die ſofortige Beſeitigung von Schmutz und
Unrath, herumliegendem Papier, Stroh, Scherben, Laub und dergleichen, erfolge;
2) dieſen dort beſchaftigten Arbeitern ein Abzeichen zu geben, um ſie dem Publiko
gegenuber als Promenaden Warter zu documentiren auch dieſelben anzuweiſen,
Vergehungen gegen die Promenaden Ordnung zur Anzeige zu bringen 3) zu den
dadurch entſtehenden aus dem Etat der Verſchönerungs Commiſſion zu beſtrei-
tenden Koſten, das Gehalt des bisherigen Promenaden-Wächters mit 10 Thlr. pro
Monat anzuweiſen. Motivirt iſt dieſer Antrag mit: I. der Reinlichkeit und
Ordnung auf den Promenaden; II. der jung beſchloſſenen Aufhebung des Amtes
eines Promenaden Wachters III. der Nothwendigkeit, alle zur h und
Reinlichkeit der ſtädtiſchen Anlagen dienenden Geſchäfte unter die einheitliche
Leitung des Stadtgärtners zu ſtellen IV. der Verwendung der, fur den Prome-
nadenſchutz bereits bewilligt geweſenen Mittel zu demſelben Zwecke, mit voraus-
ſchturh beſſerem Erfolge. Die Verſammlung ſtimmt dem r bei und

bergiebt denſelben dem Magiſtrat mit dem Erſuchen, ihn zu beruckſichtigen.
4. An Stelle des auf ſeinen Antrag als Armenvorſteher des VI. Bezirks

entlaſſenen DienſtmannsJnſtituts-Jnhabers Modler wahlt die Verſammlung
den Wagenfabrikanten Z ander jun.

5. Jn der A. die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer betreffeud,
erachtet der Magiſtrat die Vorberathung in einer gemiſchten Commiſſion fur
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Fiebiger, Fritſch, Dr. Hüllmann, Dr. Ule, Reinecke und Demuth als Mitglieder der gemiſchten Commiſſion.

6. Eine Seitens mehrerer Mitglieder der Verſammlung geſtellte, den Bau
der Filial-Gasanſtalt betreffende Jnterpellation wird vom Herrn r ver
leſen. Der Magiſtrat verheißt deren Beantwortung in der nächſten Sitzung.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Sing Akademie.
Donnerstag d. 5. Novbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Der Vorſtand.Halliſcher Cages-alender.
Donnerstag den 5. November.

Univerſitäts. Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſenm d. Univerſität Nm. 2—3 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaände Ein

gang Rathhaus. tStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung. Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9 Schönſchreiben (C. Landmann jun.) große

Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
Wabl. Verein der vereinigten liberalen Partei: Ab. 8 Monats Verſammlung

im Neumarkt-Schiefgraben.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Mein Leopold“, OriginalVolksſtuck mit Geſang.
Ausſtellungen. G. u e Kunſt und e rn (UnterLeipzi

Herſtr. neben d. „goldn. et iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtentbal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit der Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. November.

Kronprinz. Hr. Adjutant Sr. Maj. d. Kaiſers Baron v. Werther m. Diener
ſchaft a. Berlin. Hr. Prem.-Lieut. Baron v. Fahrſtroh a. Danzig. Hr.
Conſul Frhr. Mailand a. Venedig. Hr. Rent. Graf v. Schutz a. Leipzig.
Hr. Director v. Unruh a. Sebaſtopol. Die Hrru Kaufl. Popre a. Cöln a R.,
Reiter a. Nordhauſen, Arnhold a. Bielefeld, Haändrich a. Erfurt, Hoöpfner u.
Möller a. Hamburg, Sonnabend a. Wittenberg, Krauſe a. Quedlinburg, Ligg-
hold a. Torgau.

Stabt Hamburg. Hr. Stud. Graf, Matuſchka a. Wien. Die Hrrn. Fabrik
beſ. Schumann a. Luneburg, Behniſch a. Außlg. Hr. Rittergutsbeſ. Ober
Amtmann Menzel a. Ballenſtedt. Hr. Lieut. d. Reſ. v. Poſen a. Breslau.
51 Director Paltzag a. Peſth. Hr. Jugenieur Dr. Elſe a. Prag. Hr.
Buchhandler Petin a. Votterdam. Die Hren. Kaufl. Ortmann Jtaliener,
Moritz, Brausnitz, Aber, Steinkeuler u. Selig, a. Berlin, Hartge a Minden,
Blunkert a. Crefeld, Sommer a. Rheyd, Schmidt a. Dresden, Kuhne a. Mag
deburg, Suvers a. Plauen, Selig a. Hamburg.

Goldener Aing. Hr. Landw. v. Stannofsky a. Prov. Poſen. Hr. Cheater
director Krauſe a. Halberſtadt. Hr. Paſtor Demelius m. Frau a. Helmsdorf.
Hr. Oberamtmanu Richter m. Tochter a. Zerbſt. Hr. Fabrik. Kahn a. Ham-
burg. Die Hrrn. Rent. Grunert m. Fam. u. Beamter v. Kurzhals a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Grutzner a. Dresden Kramer u. Voigtlander a. Leirzig,
Schmoöller a. Uhlſtedt, Weißmann a. Frankfurt Hantelmann a. Breslau,
Kleemann a. Nordhauſen Freudenberg a. Magdeburg Spinner a. Krakau,
Liebe a. Gotha.

Goldene Kugel. Frl. Polizäus a. Hildesheim. Die Hrrnu. Jnſpectoren Weia. Weimar, Biermann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Kreſerl a. Shherti

Hr. Fabrik. Winkler a. Falberſtein. Die Hrrn. Rent. Weichling a. Königs
berg, v. Roſenthal a. Braunſchweig. Hr. Hauptmann v. Spörling a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Amtsrath Steinkopf m. Fam. u. Bauunternehmer Bluhme
a. Hannover. Hr. Jngenienr Hecht a. Blankenburg. Hr. Offizier Graf
v. Rittberg a. Hannover. r Buchhandler Brandt a. Wien. Opernſangerin
v. Helwig a. Wien. Hr. Baumeiſter Lindner a. Berlin. Die Hrrn. Kaug.
Saliminski a. Breslau, Krager a. Lippſtadt, Deicke a. Bernburg, Buſch a.
Cöln, Bergbäuſer a. Odenkirchen, Neuhöfer a. Schoppheim, Spoör a. Apolda,
Rathe a. Berlin, Wilhelmi a. Bremen, Walter a. Lengenfelde.

Goldene Roſe. Hr. Lehrer Körbis a. Halle a/S. Hr. Oekon.-Jnſpector
Knauth a. Görlitz. Hr. Reſtaurateur Bollmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.

Jung a. Eiſenach, Fiedler a. Langenſalza.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med. Jacoby a. Regensburg. Hr. Jngenleur Thu

mann a. Liebenroda. Frau Goöritzer m. Tochter a. Stargärd. Hr. Director
Kohlberg m. Frau a. Liſſa. Hr. Fabrik. Gerhardt a. Elberfeld. Hr. Rechts
anwalt Dr. Geßner m. Fam. a. Oldenburg. Hr. Chemiker Heinze a. Minden.
Hr. Kunſtgärtner Straubel a. Elbingen. Hr. Weinhandler Hellmuth g.
Reims. Frau Schauſpielerin v. Kohlnech m. Mutter a. Mannheim. Die
Hrrn. Kaufl. Schubert a. Annaberg, Seligmann a. Duisburg, Schmidt u.
Wöllner a. Leipzig, Starke u. Buch a. Caſſel.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. November 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 847 CölnMindener 131. Rheiniſche 137 Oeſterr.

Staatsbahn 184,.. Lombarden 83 Oeſterr. Creditactien 143 Ameri
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) November 60 April Mai 184 Mark.
Noggen. November 52 Novbr. Decbr. 50 April Mal 146 Mark Pf.
Gerſte loco 53--75.

afer. November 57
piritus loco 18 18 Novbr. 18 5 April Mai 56 Mark 30 Pf.

Rüböl loco 17 Novbr. Decbr. 17 April Mai 55 Mark 90 Pf.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 4. November 1874.
BergiſchMarkiſche St.-Act. 84*,. BerlinAnhalt. St.Act. 145 Breslau-

Schweidn.-Freibg. St. Aect. 105*,. CölnMinden St. -Act. 131. Mainz
Ludwigshafen St.Act. 133 BerlinStettiner St.Act. 145. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 1698,.. Rheiniſche St.-Act. 1377.. Rumaniſche St.Act. 38

zweckmaßig und ſchlägt Bildung einer ſolchen, ans 9 Perſonen beſtehend, mit dem
ntrage vor dazu 6 Mitglieder der Verſammlung zu deputiren. Die Ver-
ſnmlung tritt dem Antrage des Magiſtrats bei und wählt ihrerſeits die Herren

Lombarden 82!,. 184 Oeſterr. CreditAct. 143 Braunſchweiger
CreditAct. 71 Berliner Bankverein 87 Centralinduſtrie 80.. Darmſt.
BankAct. 1577 Disconto-Command.Anth. 1817/,. Laurahuütte 137. Dort-
munder Union-Act. 39,. Louiſe Tiefbau 78 Hibernia& Schamrock 85. Cen-
trum 83. Gelſenkirchen 133,. Commerner 97 Tendenz: feſt.



Pekanntmachungen.

Die Maſchinenfabrik von Weise lonsghki in Halle
empfiehlt in ſorgfältiger Ausführung Dampfmaschimen neuer und be-
währter Conſtruction, Dampfpumpen, Zerkleinerungsmaſchinen reſp. Däs-
integratoren, Ziegel-Nachpressen, Zuckerfabrik und Brauerei-Einrich-
tungen, Central -Heizungen 2e., bei verhältnißmäßig billigen Preiſen u. prompter Lieferung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des mit dem 1. Januar 1875 eintretenden veränder-

ten Münzweſens habe ich im Monat Juni dieſes Jahres ſchon auf die
Vortheile hingewieſen die Geſchäfts- und Privatleuten durch eine
Cultivirung des Depoſiten und Cheque- Verkehrs dann erwachſen,
wenn davon in dem Sinne Gebrauch gemacht wird, wie ich es mir
vorzuſchlagen erlaubte. Nach den Ergebniſſen der jüngſt abgelaufenen
4 Monate ſtellt ſich nun heraus daß zwar der Depoſiten-Verkehr, viel
leicht angeregt durch meine Darlegungen eine größere Ausdehnung
gewonnen hat, in der Hauptſache iſt aber nur von der vierprocentigen
Verzinſung bei dreimonatlicher Kündigung Gebrauch gemacht worden,
während ſich nennenswerthe Umſätze auf dem Gebiete des à vista
Verkehrs gar nicht vollzogen haben. Dieſe zu erreichen, war ein
weſentlicher Zweck meiner Bekanntmachung vom Juni e. denn es kam
mir darauf an, ſchon jetzt das mit Geld verkehrende Publikum mit
einem Syſtem des Geldausgleiches zu befreunden, das nach Einführung
der neuen Geldwährung als ein unabweisbares Erforderniß für alle
diejenigen Orte und Geſchäftsplätze wird angeſehen werden müſſen in
denen Handel und Verkehr eine größere Ausdehnung erhalten haben.
Jch glaube mich darin nicht zu täuſchen denn das was ich vor Mo
naten bereits anregte, und was ich heute erneut befürworte, wird jetzt
nach dem Bekanntwerden des Entwurfes für ein neues deutſches Bank-
geſetz von faſt allen den Kreiſen gefordert und als eine gebotene Noth-
wendigkeit hingeſtellt, die ſich mit den in die Verkehrsverhältniſſe tief
eingreifenden Reformen beſchäftigt haben, welche das neue deutſche
Bankgeſetz in ſeinem Gefolge haben muß. Die weitaus meiſten Ur-
theile ſtimmen darin überein, daß in einem rationell ausgebildeten
Depoſiten- und Cheque Verkehr die beſte Bürgſchaft für eine erfolg-
reiche Abwendung aller der Unzuträglichkeiten zu finden ſei, die man
um deswillen befürchten zu müſſen glaubt, weil die Einführung der
neuen Geldwährung faſt zuſammenfallend iſt mit der ſo erheblich in
alle wirthſchaftlichen Verhältniſſe einſchneidenden Neugeſtaltung des
deutſchen Zettelbankweſens.

Jn Verfolg dieſer Betrachtungen weiſe ich denn hiermit erneut
auf meine angebotenen Dienſte im Depoſiten- und Cheque- Verkehr
hin und um bei den intereſſirten Kreiſen ein Eingehen auf meine
Erbietungen zu erleichtern und auch vortheilhafter erſcheinen zu laſſen,
offerire ich den Einzahlern von Geld den Zinſenſatz von 2 Procent für
alle diejenigen Geldeinlagen deren Rückzahlung ohne vorherige Kün-
digung gewünſcht wird, oder über die die Dispoſition durch Cheque,
Zahlungsanweiſung, vorbehalten werden ſoll.

Danach werden nun von jetzt ab Geldeinzahlungen auf Rechnungs-
bücher an meiner Caſſe angenommen und wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Ueber die Handhabung des Verkehr und die mit demſelben ver-
bundenen Vortheile werden Proſpecte an meinem Comtvoir ausgegeben,
und es wird daſelbſt auch auf mündliche Anfragen jede wünſchenswerthe
Auskunft ertheilt.

H. F. Lehmann,Halle a/ Saale.

Bank- u. Wechſelgeſchäft.
Billige Preise. Für Wirderverkänfer. (irosse Auswahl

Weihnhachts- Gegenstände
m Kurz-, Galanterie-, Spielwaaren. un

Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 42, I. Etage. C. F. Hitter.
Ein Paar ganz weiße Widder Englische Gaskronen

kaninchen, sten beſtimmte
Thiere, Zibben, 12 Monat alt,ver und Ampeln in neuen Mu-

ſtern ſind vorräthig bei
noch nicht belegt, Rammler, 8 Mo

I. Roravel.
nat alt, ſind wegen Mangel an Raum
zu dem Preis von 10. zu verkau-

e Gewachsenes Bis,
bis 4 Zoll ſtark, tafelförmig ge-

fen. G. Riebel,

ſchnitten,

Wallhauſen.

Ctnr. Preiswerth

Ein neuer zweiſpänn. Wagen ſteht
billig zu verkauf. beim Schmiedemſtr.

TWoelle'ſche Brauerei,
Sondershauſen.

Braunß in Dölau bei Halle.
60 Stück große wollreiche Schafe

Eine Kochmamſell ſucht Stellung
bis zum 15. d. M. Näheres in

verkauft Sietzſch Nr. 22.

Eine Kinderfrau mit ſehr
guten Atteſten ſucht ſof. Stelle durch
das Vermiethungs-Comptoir von
L. Kaatz, gr. Märkerſtr. 9 I. Laden.

Ein tüchtiger Steiger für Tief-
bau wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Adr. sub R. B. 45 an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Eine im Kochen und Molkenwe-
ſen erfahrene Wirthſchafterin wird
zum ſofortigen Antritt bei hohem
Salair auf der Fürſtlichen Domaine
Schlotheim in Thüringen zu
engagiren geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung unter Beibringung der At-
teſte wird gewünſcht.

Th. Danker.
Eine nicht zu große Wirthſchaft

in der Umgegend von Halle wird
baldigſt zu pachten geſucht.

Gef. Auskunft ertheilt Secretair
Nelkenbrecher, Halle, Schmeer-
ſtraße Nr. 20.

mit A bis 500 Morg. wird
zu pachten geſucht in Thü-
ringen, Provinz Sachſen od.
Königreich Sachſen. Gefäll.
Offerten sub II. 5,985 b nimmt
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein W Vogler
hier, Leipzigerſtr. 102, entgegen.

Zur Stütze der Hausfrau
wird bis Neujahr oder ſogleich eine
in der Küche, im Plätten u. Nähen
gewandte gebildete Perſon in ge-
ſetztem Alter geſucht. Herr Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
befördert gefl. Offerten.

Offene Stellen
für 1 Oekonomie- Lehrling
ohne Lehrgeld, für 1 Jungfer
bei hoh. Geh. für Kochmam-
ſells, Köchinnen u. Stuben-
mädchen ſof. u. Januar durch

Frau Deparade
in Halle, gr. Schlamm 10.
Moritzzwinger 9a ſind zu

vermiethen 2 neue herrſchaft-
liche Wohnungen jede zu 6 Stu-
ben, mehreren Kammern u. ſ. w.
ferner: 1 herrſch. Wohnung von 3
Sinn 2 Kammern u. ſ. w.

Für ein hieſiges Eiſen- und
Kurzwaaren Geſchäft wird
ein junger Mann (junger Commis
oder Lehrling) zum möglichſt ſo-

fortigen Antritt geſucht. Offerten
unter J. 4 5467 nimmt die An-
noncen- Expedition von J. Barck

Co. in Halle a/S. große
Ulrichsſtr. 47, entgegen.

Neſtaurations- Verpachtung.
Ein Reſtaurations- und Früh-

ſtückslokal mit Mobiliar an der
Straße gelegen, ſoll wegen Ueber
nahme eines Gaſthofs gegen 100
.77. Kaution anderweitig verpachtet
und kann ſofort oder Neujahr 75
übernommen werden. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
Pferde Verkauf.

Ein elegantes, fehlerfreies Stu-
tenpferd dunkelbraun von Tra-
kehner Stute und Graditzer Hengſt
gezüchtet, geritten, flotter Gänger,
dabei fromm, hat im Auftrag zu
verkaufen

Gera. Richter,Stallmeiſter.

Eine Landſchmiede wird zu pach-
ten geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Dr. phil. wünſcht einige Pri-
vatſtunden zu geben. Gefäll. Adr.
sub 2. 301 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

1 meubl. Stube mit K. iſt zu
vermiethen Moritzkirche 4.

Münchner Brauhbaus.
Freitag den 6. November

Großes Schlachtefest,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
div. Wurſt und Suppe.

W. Kuhne.
Zöheritz!

Zur Kirmeß den 8. u. 9. No-
vember Tanzmuſik, wozu freund
lichſt einladet A. Koch.
Grüne Tanne b. Zöberitz.

Zur Kirmeß Sonntag den S.
Novbr. Tanzmuſik, Montag und
Dienstag Ball wozu freundlichſt
einladet C. Knauft.

Zur Kirmeß Sonntag den S.
Novbr, Tanzmuſik, Montag Ball,
wozu freundlichſt einladet

L. Koch in Lochau.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am heutigen Tage vollzo-
gene eheliche Verbindung beehren
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

Carl Flemming,
Marie Flemming

geb. Scheffler.
Löbejün d. 3. Novbr. 1874.

Todes Anzeige.
Heute endete ein ſanfter Tod nach

langer Krankheit das thätige Leben
unſeres theuren Sohnes Bruders
und Schwagers Carl Friedrich
Hermann Maehnert im Alter
von 39 Jahren.

Plößnitz, d. 3. Nov. 1874.
Die trauernde Mutter

und Geſchwiſter.

längeren Leiden unſer Buchhalter,

im 69. Jahre ſeines Lebens.

Nachruf.
Am geſtrigen Tage Morgens 5 Uhr entſchlief ruhig und ſanft nach

Herr G. Holzmüller,
Seit der langen Reihe von faſt 50 Jahren war er uns ein treuer

in Ladungen bis 100 wie
Freund und Mitarbeiter, und in ſeinem Berufe in einer Weiſe thätig,

ſie wohl ſelten zu finden ſein dürfte; aber auch ſein braver und
biederer Charakter zeichnete ihn nach allen Seiten hin ſo aus daß er
auch außerhalb ſeines Wirkungskreiſes ſich die allgemeinſte Achtung
und Liebe erworben hat.

Mit der ehrendſten Anerkennung und Dankbarkeit für ſein langjäh

Halle a/S. Alter Markt 21 im
riges treues Wirken werden wir ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

z Merſeburg, am 1. November 1874.
Die Familie Steckner.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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